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Ach, welche (Ün-)Lust, 
Soldat zu sein
Dass es in der Schweiz verhältnismässig nur 
sehr wenige Dienstverweigerer gibt, ist kein 
Anlass, das Dienstverweigerungsproblem nicht 
zu lösen, d.h. anders zu regeln, als es heute 
nach Gesetz der Fall ist. In einer Botschaft 
schlägt der Bundesrat eine Änderung des Mili­
tärstrafgesetzes vor.
Zwar ist die Frage im Volk nicht brennend, 
noch ist eine Änderung populär. Es sollen nur 
alle (Männer) Dienst machen, «wir haben auch 
müssen», die «Faulen sollen keine Extrawurst» 
bekommen, die Drückeberger nicht mit Sam­
methandschuhen angefasst werden. Und da 
wäre ja noch die Sanität!
Und doch: Hat es einen Sinh, Dienstverweige­
rer «einzulochen», statt ihnen eine nützliche 
Arbeit im Dienste der Allgemeinheit zu ver­
schreiben? Es gibt solche, die den Militärdienst 
nicht mit ihrem Gewissen vereinbaren zu kön­
nen glauben. Und diese, nur die! meint der 
Bundesrat, sollten einen Arbeitsdienst leisten 
können, der länger dauert als der verweigerte 
Dienst, einen «Dienst, der öffentlichen Interes­
sen dient», unter anderem in Spitälern und An­
stalten, auf dem Gebiete des Umweltschutzes. 
Ein Grund, weshalb das Volk bereits zweimal 
(1977 und 1984) die Einführung eines Zivildien­
stes für Militärdienstverweigerer abgelehnt hat, 
mag auch der sein, dass zu befürchten stünde, 
von dieser Möglichkeit würden dann ungleich 
mehr Leute Gebrauch machen, als heute den 
Dienst ablehnen. Dem ist natürlich jetzt ein 
Riegel geschoben, indem die Möglichkeit des 
Arbeitsdienstes nur jenen zustehen soll, die 
«echte», also ehrenwerte Gründe haben: reli­
giöse oder ethische, und die muss dann der 
Verweigerer vor Gericht «glaubhaft darlegen». 
Wobei er ja heucheln oder lügen könnte. Doch 
dass dies hülfe, wäre wohl nur ausnahmsweise 
der Fall. Die Schwierigkeit dürfte indessen in 
der Definition liegen: Religiöse Gründe. Wür­
de es genügen festzustellen, dass die Bibel sagt,

Tennisplätze Heizenholz
Am 10. Juni wird im reformierten Kirchgemeinde­
haus eine Versammlung stattfinden, wie sie in Höngg 
seit über 50 Jahren nicht mehr stattgefunden hat.
Was früher an der Gemeindeversammlung stattfand, 
die Meinung der Höngger Bevölkerung zu erkennen, 
ist heute öffentlich-rechtlich nicht mehr möglich.
Da die Meinung in Höngg über das Projekt Tennis­
plätze Heizenholz stark auseinander geht, diese Plät­
ze aber für unser Quartier sein sollen, hat die ge- 
meinderätliche Kommission beschlossen zu versu­
chen, die Meinung der Bevölkerung zu ergründen 
und eine Versammlung gewünscht.

In letzter Zeit ist viel von einem Quartierparlament 
gesprochen worden.
Man möchte die politische Diskussion an die Quar­
tier-Bevölkerung herantragen. Die gleichen Ziele 
könnten noch besser erreicht werden, indem die frü­
heren Gemeindeversammlungen wieder eingeführt 
würden. Dem steht nichts im Wege. Man muss sich 
aber im klaren sein, dass diese politisch nicht ver­
pflichtend sind, aber auf die Politiker und die Ver­
waltung Einfluss haben werden.
Der Stellenwert einer solchen Versammlung hängt 
von deren Durchführung und der Teilnahme einer 
repräsentativen Vertretung der Bevölkerung ab.
Wir möchten einmal den Versuch in Höngg wagen 
und hoffen auf das gute Mitwirken der Bevölkerung. 
Über das Projekt wurde im «Höngger» schon vieles 
berichtet. Über die geringen, jedoch nicht unbedeu­
tenden Änderungen am Projekt wird am Abend 
selbst orientiert. Beachten Sie, das Inserat in diesem 
Blatt.
Quartiervercin Höngg
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man solle nicht töten, auch notfalls, also zur 
Verteidigung, nicht? Oder würde sozusagen 
noch der Nachweis verlangt, dass man einer re­
ligiösen Gemeinschaft angehörte, die jeglichen 
Militärdienst auf dem Index hat? Noch kompli­
zierter verhält es sich hingegen mit den ethi­
schen Gründen, die einzubeziehen zwar durch­
aus in Ordnung ist, weil sich die allgemeine 
Ethik durchaus neben der Religion sehen las­
sen darf. Sie betrifft das sittliche und morali­
sche Verhalten des Menschen und der Men­
schen untereinander.
Politische Gründe werden ausgeklammert, ste­
chen also nicht. Das ist insofern verständlich, 
als Politik so in einem sehr engen Sinn gefasst 
ist. Bösartigerweise aber liesse sich folgern, 
dass Politik zugestandenermassen nichts mit 
Moral zu tun habe.
Dies jedoch lässt sich sicherlich nicht von der 
Humanität sagen, die als Kriterium auch nicht 
in Frage kommt; humanitäre Motive stehen 
ebenfalls nicht zur Diskussion. Und dabei 
heisst humanitär: menschlich, menschen­
freundlich, wohl- und mildtätig. Solch edle Ge­
sinnung liesse sich ja vorzugsweise in einem Ar­
beitsdienst dokumentieren.
Nun muss nach der Vorlage allerdings «schwere 
Gewissensnot» nicht mehr nachgewiesen, son­
dern nur noch dargelegt werden («glaubhaft»), 
dass sich das Diensttun nicht mit religiöser Ue- 
berzeugung oder ethischer Grundhaltung ver­
einbaren liesse.
Die Botschaft wird noch zu diskutieren und An­
lass zu Kritik von entgegengesetzten Seiten ge­
ben, obwohl sie einen politisch realisierbaren 
Mittelweg einzuschlagen versucht. Gar nicht in 
Frage käme ja die wahlweise Möglichkeit eines 
Zivildienstes; sie wäre zwar die Probe aufs Ex­
empel, wie stark die militärische Wehrbereit­
schaft (noch) ist; wahrscheinlich stärker als be­
fürchtet oder, je nach Standpunkt, erhofft.

Abendkonzert der Orchester- 
vereinigung OAVZ
im Kirchgemeindehaus Höngg
(F.R.) Auch dieses Jahr, am Freitag, den 12. Juni 
1987, 20.15 Uhr ist im reformierten Kirchgemeinde­
haus das Jahreskonzert unseres Orchesters zu hören. 
Das Programm verspricht einen genussreichen 
Abend. Unsere Direktion, Herr Fritz Körner senior, 
hat mit den Orchestermitgliedern ein recht an­
spruchvolles Programm einstudiert. Es beinhaltet 
dieses Jahr bekannte und weniger bekannte Operet­
tenmelodien der Komponisten Kalmän, Schröder 
und Dostal. Aus neuerer Zeit kommt auch George 
Gershwin zu Gehör.
Freundlicherweise hat sich der Männerchor Höngg 
spontan bereit erklärt, unser Frühlingskonzert mit 
einigen Liedern zu umrahmen. Im weiteren wird die 
junge Sopranistin Anita Gautschi, zusammen mit 
dem Schrammelquartett, bestehend aus Aktiven der 
Orchestervereinigung, bekannte Wienerlieder dar­
bieten.
Die Veranstalter hoffen auf einen guten Besuch. Die 
Arbeit des Orchesters und auch der Einsatz der Sän­
ger verdienen sicher den Beifall eines zahlreichen 
Publikums. Der Eintritt ist für jedermann frei. Der 
Reinerlös aus einer freiwilligen Kollekte nach dem 
Konzert soll auch dieses Jahr wieder die Kinderkrip­
pe Höngg unterstützen.
Also bitte nicht vergessen; Freitag, 12. Juni 1987, 
20.15 Uhr, im grossen Saal des reformierten Kirch- 
gemeindchauses Höngg, Abendkonzert.

Offener Brief
An das Komitee für eine Verkehrspolitik mit Ver­
nunft
Im «Höngger» vom 29. Mai 1987 haben Sie eine Um­
frage über den Versuch zur Verkehrsberuhigung an 
der Ottenbergstrasse veröffentlicht. Sie bitten die 
«Bürger» von Höngg, ihre Meinung zu einigen Fra­
gen Ihnen mitzuteilen.

Dazu möchten wir folgendes bemerken:
Eine «gründliche» Meinungsforschung wäre ja wohl 
erst sinnvoll am Ende des Versuchs, vor allem aber 
nur, wenn auch die Fragen gründlich überlegt wor­
den sind.

Das Salzkom 
der Woche___________
Geld allein, sagt sich der, welcher wenig 
hat, macht nicht glücklich. 
Wer viel hat, weiss indessen, dass es das 
Unglücklichsein mildert. c. G. Saiis

Apotheke Höngg
Beim Schwert

Limmattalstrasse 124, 8049 Zürich
Telefon 01/5671 16

Beatrice Jaeggi-Geel, Apothekerin

Biel-Magglingen:
1. Karl Kälin, RV Höngg
(K. K. s) Das traditionelle und populäre Bergrennen 
wurde am letzten Sonntag zum 38. Mal durchge­
führt. Die Siegerlisten während dieser langen Zeit­
spanne zieren Namen, vieler ehemaligen, berühm­
ten Rennfahrer.

Dass'es, um Rennen zu gewinnen, nicht nur schnelle 
Beine, sondern auch Köpfchen braucht, bewies Karl 
Kälin dadurch, indem er seinen letzten vier Flucht­
gefährten 200 Meter vor dem Ziel durch einen über­
raschenden und rasanten Antritt das Nachsehen gab. 
Am Tag zuvor beendete Kälin das längste Eintagren­
nen der Schweiz für Elite-Amateure, die Städtefahrt 
Pruntrut-Zürich über 222 Kilometer auf dem guten 
23. Rang. Seine Freude am Ziel war daher doppelt 
gross. Dazu gesellte sich die Genugtuung, erstmals 
die Profis besiegt zu haben!

Rangliste:
38. Biel-Magglingen. Profi/Elite: 1. Kälin (E./ 
Höngg), 32 km in 55:29 (34,604 km/h). 2. Küttel (P/ 
Bremgarten) gleiche Zeit. 3. Indergand (E/Silenen) 
0:04. 4. Lanz (E/Fischbach) 0:08. 5. Giger (E/Ben- 
ken) 0:11. 6. Wernli (E/Bözberg) 2:32. 7. Hürzeler 
(P/Zurzach) 3:04. 8. Mezzapesa (P/Lux) 3:09. 9. 
Schlüpfer (E/Zürich) 3:16. 10. Zweifel (P/Rüti) 3:21.

Ihr Komitee hat in dieser Angelegenheit eine klare 
Meinung (die auch in der zeichnerischen Skizze zum 
Ausdruck kommt) und hat auch schon vor Beginn 
des Versuchs eindeutig gegen diesen Stellung bezo­
gen. Es besteht somit der Verdacht, dass auch diese 
Meinungsumfrage in den Dienst dieser Opposition 
gestellt werden soll. Um diesen Verdacht zu beseiti­
gen und um mehr Offenheit herzustellen und einer 
einseitigen Auswertung Ihrer Aktion vorzubeugen, 
schlagen wir Ihnen vor, Ihre Umfrage gemeinsam 
mit uns auszuwerten. Wir erwarten Ihre Antwort im 
nächsten «Höngger» gerne.
Mit freundlichen Grüssen, im Namen der Initiativ­
gruppe Ottenbergstrasse/Nordstrasse: Dr. med. J- 
Guggenheim

Musikverein Eintracht Höngg 
Sommerkonzert 13. Juni 1987
Nicht wie bereits angekundigt am Samstag, 13. Juni 
1987 um 16.30 Uhr, sondern schon um 15.00 Uhr, 
findet im Rahmen des Frühjahrs festes des Alters- 
Wohnheims Riedhof unser 3. Sommerkonzert statt. 
Wir freuen uns sehr, zu diesem Fest einen musikali­
schen Beitrag leisten zu dürfen und hoffen natürlich 
auf Ihr zahlreiches Erscheinen.

Pfingsten
das liebliche Fest, war gekommen... Festlich 
heiter glänzte der Himmel und farbig die Erde.» 
Diese Worte stehen zu Beginn von Goethes 
«Reineke Fuchs». Wie recht hat doch der Dich­
ter! Pfingsten ist tatsächlich ein liebliches Fest. 
Das Geschehen in der Natur steht in Einklang 
mit dem Geschehen im Heilsplan Gottes: Die 
Winterstarre ist überwunden, die Vegetation 
zu neuem Leben erwacht. Alles grünt und blüht 
und erfreut unser Herz.
Pfingsten, der Tag des Gottesgeistes, bedeutet 
aber mehr: Die Kraft Gottes kam über die Ur­
gemeinde zu Jerusalem und verwandelte das 
verzagte Häuflein der Jüngerinnen und Jünger 
in eine aktive Schar von Glaubenskämpfern. 
Durch die Wirkung des Geistes wuchsen diese 
Frauen und Männer sozusagen über sich selber 
hinaus. Mut und Dynamik wurden ihnen ge­
schenkt. In wenigen Jahren trugen sie das 
Evangelium, die Frohbotschaft bis nach Rom. 
Auch wir Heutigen sind sehr auf diese Gottes­
kraft angewiesen. Fast erschreckend gross sind 
die Aufgaben, welche sich uns stellen: Frieden 
und Gerechtigkeit sollen auf Erden ein kehren, 
Pflanzen und Tiere gerettet werden, Kinder 
und Erwachsene aller Länder sollten ein men­
schenwürdiges Dasein führen können. Wir bit­
ten deshalb mit dem Sänger von Psalm 51: 
«Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, und gib 
mir einen neuen, gewissen Geist!»

Neuer Trainer für den 
Sportverein Höngg!
Ab der kommenden Sai­
son werden die Höngger 
neu von Heinz Keller (bis­
her Schwammendingen) 
trainiert.
Er ist verheiratet und hat 
zwei Kinder. Seine fuss­
ballerische Laufbahn be­
gann er als Junior beim 
FC Zürich. Als 18-jähri­
ger wechselte er dann zu 
Schwammendingen. Bei 
diesem Club blieb er nicht weniger als 12 Jahre, und 
zwar zuerst als Spieler in der 1. Mannschaft, und 
dann als Trainer der 2. Mannschaft. Dem Vorstand 
des Sportvereins Höngg ist es nun gelungen, diesen 
erfahrenen Trainer auf die neue Saison hin zu enga­
gieren. Zur Zeit ist Heinz Keller Anwärter auf das 
Trainer A-Diplom.

Seine sportlichen Ziele mit dem SVHöngg sind: 
Mindestens ein Mittelfeldplatz (1. bis 6.) in der 3. Li­
ga zu erreichen, die Taktik wesentlich zu verbessern 
und die Kondition der einzelnen Spieler zu fördern. 
Sehr grosses Gewicht legt er auch auf die Disziplin, 
damit er mit der Mannschaft ruhig arbeiten kann. In 
der Vorbereitungsphase sicht Heinz Keller vor, drei­
mal pro Woche zu trainieren, und ab Saisonbeginn 
nur noch zweimal. Offizieller Trainingsstart ist der 7. 
Juli. In der neuen Saison sind vom alten Kader drei 
Spieler nicht mehr dabei. Dies betrifft Bruno Iten, 
Fredy Iten und Konrad Schaad. An deren Stelle will 
Heinz Keller drei neue Spieler mitbringen. Vor dem 
Saisonauftakt (Cupvorrunde am 8. August) tragen 
die Höngger auch noch einige Trainingsspiele aus. 
Am 2. August findet ein Freundschaftsspiel zwischen 
Höngg und Schwammendingen statt.
Der Berichterstatter wünscht dem neuen Trainer ei­
nen guten Start und viel Erfolg mit dem Sportverein 
Höngg. Martin Spühler

Generalagentur
Höngg
Leitung:
Alfred Oertle

8049 Zürich 
am Meierhofplatz 
Limmattalstrasse 177 
Telefon 01 563737



Quartierverein Höngg 
Städtische Verwaltung

Wir laden die Bevölkerung von Höngg zu einer

«Gemeindeversammlung»
ein auf Mittwoch, 10. Juni 1987,20.00 Uhr, im grossen Saal des 
reformierten Kirchgemeindehauses, Ackersteinstrasse 190.

Thema:

Projektierte Tennisplätze 
Heizenholz

Traktanden:

1. Orientierung
Herr Affolter, Präsident der gemeinderätlichen Kommission
Herr Hänni, Sportamt
Herr Reimers, Hochbauamt

2. Fragestellung (jeder Votant maximum 1 Minute)

3. Fragebeantwortung

4. Abgabe von Erklärungen (jeder Votant maximum 2 Minuten)

5. Anträge für die Abstimmung

6. Abstimmungen

Die gemeinderätliche Kommission wünscht durch diese Versammlung 
den Willen der Höngger Bevölkerung zu erkennen. Es ist daher wichtig, 
dass alle am öffentlichen Leben interessierten Stimmbürger anwesend sind.

Quartierverein Höngg

Schön und kaffebraun 
in die neue Badesaison!

Limmattalstrasse 234 8049 Zürich-Höngg 
Telefon 01/56 45 11

T otal- 
Ausverkauf
amtl. bewilligt bis 27. Juni

Jetzt
40-70% Rabatt
öffnungs- Montag geschlossen
zelten: Dienstag bis 10.00—12.00 Uhr

Freitag 14.00t—18.30 Uhr
Samstag 10.00—16.00 Uhr

durchgehend

Z Zuverlässig
K Kundenorientiert
B Bewährt

Freude an Zahlen setzen wir bei unserem künftigen

Mitarbeiter
für unsere Filiale Wipkingen voraus. Auch Damen sind herz­
lich willkommen.

Sie werden sich mit Kontoeröffnungen und -Saldierungen, 
der Darlehensbuchhaltung und der Verarbeitung von Checks 
befassen. Telefonische Auskunftserteilung gehört mit zu 
Ihrer Aufgabe.

Von Ihnen erwarten wir eine kaufmännische Ausbildung und 
etwas Berufserfahrung.

Ein freundlicher Arbeitsplatz im neuen Geschäftshaus Wip­
kingen wartet auf Sie.

Ihr Anruf — der erste Kontakt als künftiger ZKB-Mitarbeiter! 
Darauf freut sich Frau H.Dalcher, Personaldienst.
Telefon 01 22011 11 intern 2758

Briefadresse: Postfach, 8022 Zürich

Zürcher 
Kantonalbank

Beau Temps 
Sparkarte

Das Einkäufen in Höngg wird während den 
nächsten Monaten durch die verschiedenen 
Bauarbeiten beschwerlicher werden. Diese 
Mühe möchten wir Ihnen belohnen.
Ab sofort erhalten Sie in unserem Geschäft 
am Meierhofplatz eine

persönliche 
Kunden- 
Sparkarte

Darin werden jeweils sechs Einkäufe einge­
tragen. Beim siebten Kauf rechnen wir Ihnen 
10% des Totalbetrages der sechs vorherigen 
Käufe an.

Ihre Boutique 
Beau Temps 
am Meierhofplatz 
Telefon 561110

IhrSchuhmacher
im Quartier 
bürgt für gutes 
handwerkliches Schaffen.

Jules Dürmüller
Limmattalstrasse 210
Öffnungszeiten
Montag bis Freitaa: 7.30—12.00 und 13.45—18.00
Samstag geschlossen

...damitdie Freundinnen 
was zu bestaunen haben.

Reduzierte Preise
bei vielen Einzelstücken
aus unserem Sommerangebot

z. B. Blusen, Hosen, Jupes und Kleider 
Damen-Blazer und -Regenmäntel 
Freizeitjacken für Damen und Herren
Alles in bester Qualität und Passform.

Öffnungszeiten Laden 55
neu:
Montag bis 
Freitag 
13.00—18.00

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
Am Wasser 55, Zürich-Höngg 
E vorhanden Tel. 56 83 93

Flughafebeck

Bäckerei
Konditorei Confiserie

sg^‘
Flughafen *

«QNSHiNS
R. D. Bernegger, Wieslergasse 2 
8049 Zürich-Höngg, Telefon 560 111

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg
bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal­
strasse 276 
& 567716

Airport- 
Shopping Plaza 
^8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
^8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-/ 
Lehenstrasse. 
^422720

TISSOT 
PR 100

Das erfolgreichste Tissot 
Modell aller Zeiten. Extrafla­
ches Design verbunden mit 

robuster Konstruk­
tion. Wasserdicht bis 100 

Meter. Saphirglas.
Ab Fr. 435.-

Uhren - Bijouterie

Limmattalstrasse 222, Zwielplatz 
8049 Zürich 

Telefon 56 54 50

Ruggemweg-Komitee hält fest
Stellungnahme zur Vernehmlassung des Quartierver­
eins Höngg zur neuen Bau- und Zonenordnung der 
Stadt Zürich
In seiner Stellungnahme zur neuen Bau- und Zonen­
ordnung schreibt der Quartierverein im letzten 
Höngger wörtlich: «Die Grundstücke am Ruggern­
weg sollen nicht der Grünzone, sondern der WG 2 
Zone (zweigeschossig) zugeteilt werden. Eine locke­
re Überbauung stört nicht und gestattet, wertvollen 
Wohn raum im Quartier zu realisieren.»
Wir nehmen von dieser Stellungnahme mit grösstem 
Erstaunen Kenntnis. Am 9. September 1986 war sich 
der Quartierverein noch nicht so einig. Zitat: «Eine 
einheitliche Haltung des Vorstands war nicht zu er­
reichen.» Am 13. September, nur vier Tage später, 
übergaben besorgte Bürger von Höngg und das Peti­
tionskomitee den persönlich angereisten Stadträten 
Koch, Küng und Aeschbacher die Petition für den 
Verzicht der Überbauung am Ruggernweg, die von 
über 1700 Höngger unterzeichnet war! Wahrlich eine 
ansehnliche Zahl für Höngg! Das Begehren wurde 
aber auch durch Höngger Vereine und durch die 10 
Gemeinderäte aus dem Kreis 10 durch ein Postulat 
unterstützt. Mit Brief vom 17. Dezember 1986 teilt 
uns der Stadtpräsident mit: «...ist vorgesehen, das 
in ihrer Petition genannte Areal am Ruggernweg der 
Freihaltezonc zuzuordnen.» ...was in der Folge 
auch geschah.

Wer vertritt die Interessen der Höngger?
Wir glauben, dass diese Tatsachen die breite Unter­
stützung des Quartiers aufzeigt und stellen mit Be­
fremden fest, dass der Ouarticrverein wiedercinmal 
an den Quartierinteressen vorbeipolitisiert statt die­
se zu vertreten! Uns ist kein Fall bekannt, wo der 
Quartierverein über 1700 Höngger hinter sich ge­
wusst hätte. Immerhin fast 10% der Bevölkerung.
Wie unabhängig ist der Quartierverein ?
Wir fragen uns auch, ob zwischen dem Kantonsrat, 
unter dessen Leitung der Vorstand des Quartierver­
eins seine Stellungnahme zur Bau- und Zonenord­
nung ausgearbeitet hat, und dem Winterthurer Kan­
tonsrat der gleichen Partei, Fraktions- und Berufs­
kollege und Bauherr des umstrittenen Projekts am 
Ruggernweg ein Zusammenhang besteht...
Es bleibt zu hoffen, dass sich jene Kräfte im Quar­
tierverein durchzusetzen vermögen, die ein besseres 
Gespühr für Quartierbelange besitzen.
Im Namen des Komitees: R. Rosenberg

Bauordnung
Vernehmlassung Quartierverein
Der Quartierverein lässt also vernehmen, die ge­
plante Tennis-Anlage Heizenholz käme besser in die 
Wiese südlich des Grünwalds zu liegen, d.h. weg von 
ein paar aufgeschreckten, weil alteingesessenen 
Häuschen-Bewohnern und vor die Nase (Ohren) ei­
ner viel grösseren Zahl von allerdings schon Leidge­
prüften in den Überbauungen «Stclzenacker» und 
«im oberen Boden».
Man kann gespannt darauf sein, was nun erstens 
Herr Hohler dazu wieder verlauten lässt. Er hat im­
mer sehr prägnante Anmerkungen zu Bauvorhaben, 
wobei es natürlich jeweils davon abhängt, ob eine 
seiner Partei nahestehende Baugenossenschaft baut 
oder ob die Stadt ihren Verpflichtungen bezüglich 
Sportplätze einigermassen nachkommcn will.
Zweitens erwarten wir auch hier wieder die wort- 
und zahlengewaltigen Ausführungen des Verschöne- 
rungsvcrcins. Seine «tausende» ! Sonntags-Spazier­
gänger gehen - wenn es soviele überhaupt wären 
(diese Übertreibung gehört ins Guinness-Buch), 
auch am Standort Grünwald vorbei. Dieser (und 
jetzt ist das Restaurant gemeint) ist für viele davon 
Start oder Ziel. Mit der dort vorhandenen Infra­
struktur (Zitat Quartierverein) können aber nicht 
die am lautstarksten beklagten Parkplätze gemeint 
sein. Die sind schon immer, längst bevor das Restau­
rant ausgebaut wurde, überfüllt. Der Wald (!), an­
grenzend an dieses Restaurant, ist permanent vollge­
packt. Mit Autos natürlich, nicht mit Bänklein des 
WH. . . . ,Werner Dinkelacker

Tennis-Club Höngg
Damen 3. Liga, 5. Runde
TC Höngg - TC Flugplatz (Dübendorf) 2:4
Gegen die bereits als Gruppensieger feststehende 
Mannschaft des TC Dübendorf erhofften wir uns 
keine Chance. Diese Damen vergaben bis jetzt kei­
nen einzigen Punkt. Nach den vier verlorenen Ein­
zeln rechneten die Gäste nicht mehr mit dem 
Kmpfgeist der Hönggerinnen. Völlig unerwartet für 
die Gegnerinnen kamen unsere gut eingespielten 
Doppelpaarungen ein weiteres Mal zum Erfolg. Wir 
sicherten uns einen wohlverdienten Punkt.
Es spielten: K. Tschumi, B. Scrmct, Y. Schmid, B. 
Renfer, M. Filar, M. Fluri.

Jung-Senioren Herren I, 5. Runde 
TC Höngg I - TC Seuzach 5:4
Trotz miesen Wetterverhältnissen erspielten wir un­
seren ersten 2-Punkte-Sieg. Unser sicherster Wert 
Hans Kneubühler wird von Mal zu Mal besser. Sou­
verän gewann er sein Einzel. Hoch erhobenen Haup­
tes gingen F. Tschumi und K. Fluri (nach zweitem 
Einzelerfolg) vom Platze. Vom spielstarken G. Bür­
ge hatten wir einen Sieg erwartet. Weniger Spiel­
glück hatten Z. Sojka und Peter Meier. Die Doppel 
wurden besonders beeinträchtigt durch die starken 
Regenfälle.
Es spielten: G. Bürge, K. Fluri, H. Kneubühler, P. 
Meier, Z. Sojka, F. Tschumi.

Jung-Senioren 2, 1. Runde
TC Höngg -TC Oberglatt 6:3 
Dritter Höngger Sieg in Serie 
In einem Nachtragsspiel besiegten die Höngger 
Jung-Senioren am Auffahrtsdonnerstag den TC 
Oberglatt mit 6:3 und eroberten damit zwei der drei 
Punkte. Drei deutliche Siege durch Wenger, «Alt­
meister» Blass und Berger, zwei ebenso deutliche 
Niederlagen durch Hänni und Renfer und eine un-



JETZT: Steuern Sparen Mit DOMINO*
DOMINO, die steuerbegünstigte, ganz nach 

Ihren Wünschen und Möglichkeiten anpassbare
Vorsorge-Police der Rentenanstalt:

- einfach
- flexibel 

- gut verzinst 
Nehmen Sie jetzt mit uns Kontakt auf!

Rentenanstalt +:
Generalagentur Zürich, Emil Zuberbühler, 

Bahnhofstrasse 104, 8001 Zürich, Tel. 01/21107 73

Joseph H. M. Reinaerts 
Staffelstrasse 102 

5430 Wettingen 
Telefon 056/26 36 44

Luciano Zambon 
Am Wasser 121 
8049 Zürich
Telefon 01/56 93 48

Mitten in Zürich,

Ihr------------  
Delikatess- 
Geschäft 
im Quartier

Dorflade Hongg
Pierre & Monika Chassot 

8049 Zürich, Wieslergasse 10
Tblefon 01/568330 .

HauS^erdie

Sie sind da, die 
aromatischen 
Höngger Erdbeeren 
aus dem 
Frankental.
Täglich frisch aus 
eigenen Kulturen.

• ♦

Oppis guets.

Europabrücke

Duttweilerbrücke »

HardbrückeBus Nr. 31 «SBB-Werkstätte
Letzipark

Von Zürich Nord/N1 
über Hardbrücke.

Geniessen Sie Ihr Einkaufserlebnis unter Palmen. Tag für Tag. Und am Donnerstag auch abends bis 21.00 Uhr. 
Denn der Letzipark liegt so nah. / /

3 Stunden 
GRATIS­
PARKEN!

Von Mutschellen/Schlieren 
über Badenerstrasse/ 
Hohlstrasse.

City/rechtes Seeufer 
über Hard- oder 
Duttweilerbrücke.

Jeden 
Donnerstag 
Abendverkauf 
bis 21 Uhr.

Von Höngg/Affoltern/ 
Wipkingen/N1: nur 
500 Meter ab 
Europabrücke. J'

^Strasse

Stadion Letzigrund

Von Affoltern am Albis: 
über Waldegg.

City/Iinkes Seeufer/N3: 
über Westtangente.

FAM. EMIL WEGMANN 
OBST- & WEINBAU 

FRANKENTALERSTRASSE 60 
ZÜRICH HONGG 

TEL. 01 569740

Fruchtige
Höngger Weine
Eigenbau

66 Geschäfte unter einem Glasdach. 1500 Parkplätze im 
Parkhaus. Tram Nr. 2, via Bellevue/ Paradeplatz, und Nr. 10, 
via Central/Hauptbahnhof, bis «Freihof» oder «Kappeli», 
Bus Nr. 31 via Hauptbahnhof bis «SBB-Werkstätte». 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-18.30, Samstag 
8.00 bis 16.00. Jeden Donnerstag Abendverkauf bis 21.00.

Bon für Gratis-Halbedelstein
Bitte ausschneiden und im Letzipark bei der Mineralien- 
Verkaufsausstellung in der Mall einlösen. Nur ein Bon 
pro Person.

LETZIPARK
Das neue Einkaufszentrum in Zürich»
Hohlstrasse/ Baslerstrasse, Zürich-Altstetten, Tel. 497 52 52.

glückliche Dreisatzniederlage des gut spielenden 
Neulings Bürge sorgten vor den Doppeln für eine 
spannende Ausgangslage. Einmal mehr gelang es in 
der Folge den Einheimischen, ihre Doppelstärke un­
ter Beweis zu stellen, siegten doch alle drei Paarun­
gen (Bürge/Renfer, Hänni/Wenger und Berger/ 
Blass) klar in zwei Sätzen. Eine Runde vor Schluss 
der diesjährigen Interclub-Saison.liegen die Höngger 
damit auf dem dritten Platz.

Jung-Senioren 2, 5. Runde 
TC Uster - TC Höngg 7:2 
Erwartungsvoll starteten die Höngger zur fünften 
Runde der diesjährigen Interclubmeisterschaft, 
konnten sie doch Uster noch durch einen 3:0-Erfolg 
vom 2. Schlussrang verdrängen. Sie mussten aber 
schnell erkennen, dass sie es mit einem zu starken 
Gegner zu tun hatten. In den sechs Einzelpartien ge­
wann einzig Ernst Hänni in zwei Sätzen. Zwei der 
Partien waren hart umkämpft: Dieter Buchheister 
verlor nach über drei Stunden und nach Abwehr von 
6 Matchbällen den dritten Satz mit 5:7, und Rein­
hold Berger, der den ersten Satz gewonnen hatte, 
gelang es, in strömendem Regen, den zweiten Satz 
nach einem Rückstand von 2:5 auf 6:6 auszuglei­
chen, verlor dann aber knapp im Tiebreak, sodass 
das Spiel beim Stande von 1:1 unterbrochen wurde. 
Die weiteren Partien wurden in Pfäffikon in der Hal­
le gespielt, die Uster freundlicherweise organisieren 
konnte. Von den zunächst gespielten Doppelpartien 
konnten nur Hänni/Berger, auch erst nach drei Sät­
zen, ihr Doppel gewinnen, während Buchheister/ 
Honold klar und Langner/Renfer eher knapp verlo­
ren. Erst dann - es ging jetzt noch um einen Punkt - 
spielte Reinhold Berger sein Einzel fertig, musste 
sich aber leider mit 3:6 im dritten Satz gschlagen ge­
ben.
Es spielten: Jürg Langner, Ernst Hänni, Eugen Ren- 
fer, Reinhold Berger, Dieter Buchheister, Peter Ho­
nold.
Spielbericht der 2. Liga-Herren-Mannschaft des Ten­
nisclub Höngg, 5. Runde, Auswärtsspiel gegen TC 
Mönchaltorf
Im letzten Gruppenspiel der Interclub-Meisterschaf­
ten 1987 bezwang der Tennisclub Höngg auswärts 
den TC Mönchaltorf. Dank Siegen von Urs Ferrario, 
Roland Zgraggen und Peter Edelmann stand es nach 
den Einzeln 3:3.

Jürgen Porr/Flavio Renfer und Urs Ferrario/Roland 
Zgraggen holten im Doppel die Punkte zum 5:4 End­
stand.
Mit 12 Punkten aus fünf Spielen steht der TC Höngg 
als klarer Gruppensieger fest und wird im August die 
Aufstiegsspiele zur 1. Liga bestreiten.

Resultate:
Urs Ferrario (PN) 
Roland Zgraggen (CI) 
Jürgen Porr (C2) 
Flavio Renfer (C3) 
Peter Edelmann (D) 
Oliver Zippe (D)

Doppel:

s. Stephan Wirth (C2)
s. Christian Truog (C2)
v. Jan Forejt (C2)
v. Pascal Jeanneret (C3) 
s. Thomas Wipfler (D)
v. Daniel Soder (D)

6:0/6:0
6:1/6:0
2:6/4:6
6:3/6:7/4:6
6:1/6:1
0:6/4:6

Ferrario/Zgraggen s. Forejt/Soder 6:1/6:1
Porr/Renfer s. Truog/Wipfler 6:1/6:4
Edelmann/Zippe v. Jeannerct/Tschudi 4:6/2:6

Tourismus in der 3.Welt
Öffentliche Veranstaltung des Vereins 3. Welt-La­
den Höngg, Dienstag 9. Juli, um 20.00 Uhr, im ka­
tholischen Kirchgemeindehaus neben dem Hallen­
bad Bläsi.
Der Tourismus in der 3. Welt bietet immer wieder zu 
Kritik Anlass. Für einmal möchten wir an einer Ver­
anstaltung zeigen, wie wir und Sie persönlich beim 
Reisen in die Länder der 3. Welt sich so verhalten 
können, dass es gut ist fürs Gastland einerseits und 
erlebnis- und erfahrungsreich für den Reisenden an­
dererseits.

Lilo Roost, Ethnologin
Zu diesem Thema konnte eine Fachfrau als Refer­
entin gewonnen werden, die sich berufsmässig mit 
den Auswirkungen des Tourismus in der 3. Welt 
aber auch in ländlichen Gebieten der Schweiz aus­
einandersetzt. Lilo Roost ist Ethnologin und arbeitet 
beim «Arbeitskreis Tourismus und Entwicklung».

Arbeitskreis Tourismus und Entwicklung
Ihm gehören 30 entwicklungspolitische Organisatio­
nen und Hilfswerke an. Unter anderen: Brot für 
Brüder, Fastenopfer, Helvetas, Swissaid, Terre des 
Hommes, Erklärung von Bern usw. Mit Sondersta- * 

tus wirken auch der Schweizerische Reisebürover­
band und einzelne Reisebüros mit. Regelmässige 
Auftragsarbeiten führt der Arbeitskreis für die Di­
rektion für Entwicklungszusammenarbeit und huma­
nitäre Hilfe des Bundes aus. Seine Arbeit um­
schreibt der Arbeitskreis selber als eine Gratwande­
rung. «Unbeirrt kritische Befragung des Tourismus 
einerseits, reformerische Massnahmen im Sinne ei­
nes Reisens mit Einsicht andererseits.

Warum den Tourismus kritisch hinterfragen?
Der internationale Tourismus ist ein einträgliches 
Geschäft. Aber für wen? Nicht für die 3. Welt, denn 
er wird von riesigen Konzernen beherrscht. Grosse 
europäische und amerikanische Reiseunternehmen 
und internationale Hotelketten kontrollieren die 
Nachfrage nach den einzelnen Reisezielen und be­
einflussen die Wünsche des Konsumenten. Viel 
wichtiger aber ist, die von den armen Länder so nötig 
gebrauchten Devisen, die Touristen bringen sollen, 
erreichen das Gastland nie. Die Reise wird im Hei­
matland gebucht und bezahlt. Selbstverständlich ist 
alles inbegriffen. Und auch die Gewinne der Hotels 
fliessen zurück zum Hauptsitz in die reichen Indu­
striestaaten.
Was bleibt ist die Abhängigkeit vom Tourismus, die 
Zerstörung der eigenen Kultur, Abbau der Eigen­
versorgung, Landflucht in die Städte und damit wie­
derum Arbeitslosigkeit. Der Arbeitskreis meint 
«Auf der einen Seite mehren sich die Anzeichen, 
dass der Tourismus für die armen Länder der Dritten 
Welt kein wirklicher Ausweg aus Not, Elend und 
Unterentwicklung öffnet, ja dass der Schaden, den 
der Tourismus anrichtet, oft grösser ist als der Nut­
zen, den dort meist nur wenige Privilegierte daraus 
zu ziehen vermögen. Auf der anderen Seite betonen 
Ärzte immer nachdrücklicher - und wir wissen es im 
Grunde selbst -, dass eine lange Reise und ein zeit­
lich beschränkter Aufenthalt in einem fremden Land 
mit einem andersgearteten Klima kaum Erholung 
vom Stress unseres Alltags bedeutet, sondern häufig 
neuen Stress. So wie der Massentourismus heute 
funktioniert, ist es fraglich, ob er zu einer Völkerver­
ständigung beiträgt.»

Anders reisen!
Trotzdem kann der Tourist in der konkreten Situa­
tion, zum Beispiel in der Begegnung und im Ge­
spräch, mittels individueller Verhaltensänderung zur 

eigenen Bewusstwerdung und zur Verständigung 
beitragen.
Der Arbeitskreis möchte aufzeigen, welche alterna­
tiven Möglichkeiten beim Reisen in die 3. Welt of­
fenstehen. In seiner umfangreichen Öffentlichkeits­
arbeit empfiehlt er dem Reisenden konkrete Mög­
lichkeiten die sowohl Gast wie Gastgeber profitieren 
lassen. Solche Tips sind beispielsweise:
Einheimische Hotels - In vielen Ländern der 3. Welt 
gibt es grössere und kleinere Hotels sowie Guest­
houses und Pensionen die Einheimischen gehören 
und im Landesstil geführt werden. Hier können Sie 
die Eigenständigkeit Ihres Gastlandes besser erle­
ben, als in grossen internationalen Hotels.
Nationale Küche - Die nationale Küche ist ein Teil 
der Kultur eines jeden Landes. Oft ist sie viel 
schmackhafter als die internationale Hotelküche, 
deren Bestandteile weitgehend importiert werden 
müssen. Einheimisch essen und trinken erspart dem 
Land Devisen und stärkt seine Landwirtschaft.
Das sind nur zwei Tips eines umfangreichen Faltblat­
tes, welches der Arbeitskreis zusammen mit der Er­
klärung von Bern ausgearbeitet hat. Solche Informa­
tionen werden an unserer Veranstaltung am 9. Juni 
selbstverständlich allen Interessierten gratis abgege­
ben.
Lilo Roost wird uns anhand ihrer vielseitigen Arbeit 
ein umfassendes Bild über die Auswirkungen des 
Tourismus vermitteln und versuchen gleichzeitig ein 
sinnvolles Reisen aufzuzeigen. Dabei ist es nicht et­
wa so, dass Sie auf alle Annehmlichkeiten in den Fe­
rien verzichten müssen, vielmehr sollten Sie dadurch 
mehr von Ihrem Gastland lernen und an Erlebnissen 
und Erfahrungen nach Hause tragen.

Dokumentarspielfilm »Das andere Mexiko»
Der Vortrag von Lilo Roost wird unterstützt und er­
gänzt durch einen 25minütigen Dokumentarspielfilm 
über das Erleben der fremden mexikanischen Kultur 
der ein Reisender begegnen kann.
Literatur - Wie (fast) immer an unseren Veranstal­
tungen haben wir auch diesmal eine Reihe Bücher zu 
diesem umfassenden Thema besorgt, die dem inter­
essierten Besucher einen vertieften Einblick geben. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch der kostenlosen 
Veranstaltung am 9. Juni im katholischen Kirchge­
meindehaus. Ihr Verein 3.-Welt-Laden



Gartenmöbel-Ausstellung Teppich-Discount
Rasenteppiche
m2 ab Fr. 10.50 2 und 4 m breit
auch nach Mass erhältlich

TEPPICH BIAGGI
im Einkaufszentrum
8105 Regensdorf, Telefon 840 50 26
• GRATIS-Verlegemesser • GRATIS-Ausmessen
• GRATIS-Auslieferung • Verlegeservice

«Unser Motto: Beste Qualität - Tiefste Preise»

Grosse Auswahl bequemer und farbenfroher Gartenmöbel 
finden Sie jetzt bei uns in der originellen alten Schmiede, 
hinter der Eisenwarenhandlung am Meierhofplatz.

Limmattalstrasse 168 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 567311

Eisenwaren Haushaltartikel
Werkzeuge Gartengeräte

Q Eigene Gratis 
Parkplätze Hauslieferdienst

Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir 
einen

Aussendienst - 
mitarbeiter
für die Betreuung bestehender und die Werbung 
und Beratung neuer Kunden. Die notwendigen 
Fachkenntnisse vermitteln wir Ihnen mit einer 
sorgfältigen Aus- und Weiterbildung, damit 
Sie kompetent und individuell beraten können. 
Garantiertes Einkommen - ob es überdurch­
schnittlich sein wird, bestimmen Sie selbst - 
und beste Sozialleistungen. Branchenfremde 
Bewerber erhalten hier die Möglichkeit einer 
zeitgerechten Umschulung mit dem Ziel 
sozialer Sicherheit und Freude am Beruf.
Wir sind ein aufgestelltes Team und freuen 
uns auf einen ebenso motivierten Mitarbeiter. 
Rufen Sie uns einfach an und verlangen Sie 
Herrn Isliker.

Sauber. 
Sparsam.

jetzt aber erdgas!

Urs Blattner 
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, TeppichVerlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

vor dem
G eschäft

Im Sydefädeli 6,8037 Zürich,Tel.428327
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
gegenüber Neumarkt-Zentrum 
Telephon 62 10 10 fiH|
Eigene Parkplätze U

Ihr
Ferien Verbesserer.

Bäckerei 
Konditorei

Meierhofplatz, 8049 Zürich 
Telefon 560751

(g) ZÜRICH VERSICHERUNGEN
Fairplay hat uns stark gemacht.

Agentur Isliker + Steinemann 
Wieslergasse 8, 8049 Zürich 

Telefon 01/56 50 50

Gärtnerei
IMIAINF EFI I

Riedhofstrasse 351
Höngg Telefon 565314 
Parkplätze vorhanden!

Für Ihren Balkon und 
Garten grosse Auswahl 
in vielen Sorten und 
Farben:

Sommerflor, Geranien, Petunien — 
Blütenstauden — Zwergkoniferen — 
Gemüsesetzlinge — Gewürze — und vieles mehr!
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Basel-Dreispitz
Reinacherstr. 105
Tel. 061/5011 20

□ unbegrenzt, 
Tel. 056-7142 51

Littau/LU
Staldenhof 2
Tel. 041/571857

Frauenkappelen/BE
Murtenstr. 67
Tel. 031/501501

Mo-Fr 10.00-21.00 offen! 
Sa 8.00-17.00

DIETIKON-ZH GELBES LAGERHAUS
Riedstrasse 9 Tel. 01-74027 27
direkt a/d Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach
bei Caravan Weibel 2x links abbiegen
täglich 9-18.30 offen, Sa bis 16.00
Jeden Freitag Abendverk. bis 21.00
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Wil/SG
Flawilerstr. 25
Tel. 073/23 27 55
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Achtung, Ferien!
Auffahrt und Pfingsten; sozusagen verkehrs­
technische Probeläufe für die Ferien, die dem­
nächst ebenfalls anlaufen. Wer sie während der 
Schulferien «nehmen» muss, kann übel dran 
sein, weil Staus auf dem Weg die Laune beein­
trächtigen und möglicherweise Streiks an der 
Destination, wie der noble Ausdruck heisst, 
Schatten über der Stimmung aufkommen las­
sen.
Prospekte, die Iraumferien verheissen, und die 
Wirklichkeit können sehr auseinanderklaffen. 
Dies ist nicht den Prospekten anzukreiden, die 
zwar oft noch besser informieren dürften, als es 
jetzt nach einem Bundesgerichtsurteil verlangt 
wird. So wäre manch eine(r) froh (gewesen), er 
hätte zum voraus gewusst, dass an einem (aus- 
serkontinentalen) Badestrand mit modernsten 
Hotels die nahegelegene Fischmehlfabrik zu 
Zeiten infernalisch stinken kann. (Nur ein Rei­
seunternehmen erwähnt dies, meidet aber den 
Ausdruck «infernalisch».)
Inwiefern die Geschichten stimmen, die da von 
Autofahrern herumgeboten werden, die im Sü­
den ihrer Räder beraubt werden, denen man 
Radio und andere Utensilien klaubt, wissen wir 
nicht. Man hört immer wieder dieselben Va­
rianten, etwas wird dran sein, der Rest: se non 
e vero, e ben trovato - wenigstens gut erfun­
den: Stellen die Insassen das Auto kurz vor 
dem Hotel ab, gehen das Zimmer besichtigen, 
kommen zurück, öffnen den Kofferraum - leer. 
Oder der vom legendären Ärztekongress in Mi­
lano: Am Abend sei nach dem Galadiner ein 
Herr Doktor mit seiner reich dekorierten Frau 
Gemahlin noch im Garten lustwandeln gegan­
gen. Klar, dass jetzt Ganoven auftauchen, und 
schon haben sie die Erschreckte neben dem 
Eingeschüchterten «abgeräumt wie einen

Glückliche Gewinner 
des Wyco-Wettbewerbes
Kürzlich hat das Teppichhaus Wyco, Wyss + Co. mit 
Hauptsitz an der Rötelstrasse 96 in Zürich und Filia­
len in Regensdorf, St. Gallen und Ebikon LU, seine 
Kunden eingeladen, sich am attraktiven TEG-Wett- 
bcwerb zu beteiligen.

Aus den zahlreichen richtig eingesandten Wettbe­
werbs-Talons wurde nun unlängst die Ziehung vor­
genommen. Den 1. Preis gewann Elsa Wehrli aus 
Watt, die auf dem Bild ihren echt handgeknüpften 
Orientteppich im Wert von Fr. 1000.— in Empfang 
nimmt.
Zwei weitere Gewinnerinnen aus Höngg sind: Ros­
marie Kneubühler, Riedhofstrasse 283 sowie Antoi­
nette Zurflüh, Ferdinand Hodlerstrasse 9. Wir wün­
schen den Glücklichen an ihrem gewonnenen Preis 
viel Freude und gratulieren von ganzem Herzen. 
Geschäftsinhaber Hermann Wyss (Höngg) dankt al­
len Teilnehmern herzlich und hofft, dass diejenigen, 
die diesmal ohne Preis ausgegangen sind, das näch­
ste Mal etwas mehr Glück haben.

3 Stunden Gratis-Parking 
im Einkaufszentrum Letzipark
Um einem breiten Kundenbedürfnis nachzukom­
men, hat das Einkaufszentrum Letzipark beschlos­
sen, die Parkgebührenordnung zu ändern. Ab sofort 
können alle Kunden und Besucher 3 Stunden gratis 
im Letzipark parkieren.

Zivilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN
Pollazzi geb. Porras, Ana, geboren 1940, italienische 
Staatsangehörige, Gattin des Claudio; Naglerwie­
senstrasse 29.
Roth, Carl, geboren 1905, von Schaffhausen, Gatte 
der Lydia geb. Neeracher; Im Wingert 20.-

Christbaum», hähähäää! Wenn’s einem nicht 
selber passiert, ist das urkomisch, und über­
haupt; weshalb hatte «die» so viel Schmuck, 
und dann erst noch an!
Unbestritten ist, dass man in gewissen Ländern 
aufpassen muss. Schon im Zug, der von der 
Schweiz startet, wo man (bereits von ausländi­
schem Personal) angewiesen wird, im Coupe ei­
nen Riegel vorzuschieben.
Gegen Taschendiebe nützen Geldgürtel und/ 
oder auf der Haut getragene Täschchen für 
Geld und Dokumente, wobei man mit Vorteil 
darauf achtet, dass sie wasserdicht sind und der 
Inhalt somit nicht vom Schweiss angefressen 
wird. Lustig und listig wird’s erst, wenn man et­
was aus so einem Täschli hervorklauben, die 
Hemdknöpfe öffnen und die Brust zeigen muss 
wie der Mann in der Reklame, dem «alles ein 
bisschen leichter fällt».
Neuestes abschreckendes Beispiel (Agenturbe­
richte): Ein Müncher Financier, der «ohne 
Geld, Gebiss und Pass von der Riviera zurück» 
kam und sich erst noch ein Herzleiden angeär­
gert hatte. Zuerst hatte er Geld verspielt in ei­
nem Casino, in der Klinik (wo ein erster Ärger 
behandelt wurde) kamen ihm Checks, Kredit­
karten und Gebiss abhanden; zurück im Hotel, 
gab ihm der Hotelier den Pass nicht raus, weil 
er nicht mehr bezahlen konnte. Der Mann 
schlug sich, völlig abgebrannt, durch die 
Schweiz an die deutsche Grenze. Ein Financier, 
heisst es. Financier? Dass dem nicht eingefallen 
ist, sich eines Kommunikationsmittels zu bedie­
nen, um aus München Nachschub zu bestellen! 
Hier ist es ein vorsauregurkenzeitlicher Finan­
cier, in Schottland das Ungeheuer von Loch 
Ness.

Zürich- Regensdorf
Möf UH« HOTHI
Das aktive Kongress-Hotel

Telex 825888Tel. 01/840 25 20

Ein vielversprechender 
Sommer
Unter dem Motto «Rund ums Mittel­
meer» haben wir für Sie eine neue 
Speisekarte für den Schmitte-Grill 
kreiert. Die sommerlichen Gerichte 
reichen von der französischen 
Bouillabaisse, über die spanische 
Paella bis zur Kaukasus-Platte. 
Diesen Sommer erwarten Sie im 
Schmitte-Grill mediterrane Köstlich­
keiten aus allen Ländern rund ums 
Mittelmeer.

Die kulinarische Rundreise kann 
beginnen! Wir reservieren Ihnen und 
Ihren Freunden gerne einen Tisch!

Mit Sommer-Grüssen

Ihr
Jonce Nastovski

PS: Ab sofort ist unsere Grill-Terrasse 
«Giardino» bei schönem Wetter 
geöffnet.

4 Restaurants
Dancing

Kegelbahnen 
Chinderparadies 

am Sonntag

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP, Höngg
An den beiden Sitzungen vom 26. Mai und 1. 
Juni 1987 standen nochmals Wahlen auf der 
Traktandenliste. Problemlos wurden die Rech­
nungsprüfungskommission der EKZ, der Auf­
sichtsrat der AHV-Ausgleichskasse, der AHV- 
Rekurskommission sowie die vier Baurekurs­
kommissionen bestellt. Weniger reibungslos 
ging es bei der Wahl der vier vom Kantonsrat 
zu wählenden Mitglieder des Erziehungsrates 
vor sich. Die Fraktion der Grünen Partei for­
derte den ihr proporzmässig zustehenden Sitz 
jetzt schon und schlug als Kandidaten den par­
teilosen Thomas Hornberger vor. Die CVP 
wehrte sich dagegen. Die auch von den Grünen 
akzeptierten Grundsätze, wonach ein Bisheri­
ger nicht abgewählt werden soll, auch wenn ei­
ne Partei zeitweise übervertreten sei, werden 
offensichtlich von der Mehrheit des Rates ein­
gehalten. Für eine Amtsdauer von vier Jahren 
werden die bisherigen Erziehungsräte Adank, 
Roduner, Jörg und Zwimpfer gewählt.
Am vergangenen Montag fanden weitere Wah­
len statt. Dabei standen zwei Höngger Kolle­
gen im Vordergrund des Interesses. Werner 
Wydler, EVP, wurde mit dem besten Resultat 
von 148 Stimmen als Verwaltungsrat der EKZ 
bestätigt. Bei der Wahl des LdU-Vertreters im 
gleichen Verwaltungsrat setzte sich, trotz ei­
nem abweichenden Vorschlag der Grünen, 
Hans-Ulrich Frei-Huber mit 101 Stimmen glän­
zend durch. Er liess sogar Bisherige hinter sich. 
Sowohl für Werner Wydler als auch für Hans- 
Ulrich Frei-Huber war dies ein Beweis ihres 
Ansehens im Rat. Herzliche Gratulation auch 
an dieser Stelle. Wir zählen auf eine fortschritt­
liche Energiepolitik der EKZ.
Den Hauptteil der Montagssitzung beanspruch­
ten verschiedene Einzelinitiativen aus dem Be­
reich des Umweltschutzes. Im Kanton Zürich 
kann jeder Stimmbürger mit dem Mittel der 
Einzelinitiative eine Gesetzesänderung oder 
ein neues Gesetz zu einem bestimmten Anlie­
gen verlangen. Diese Vorstösse werden inso­
fern bevorzugt behandelt, als sie zuoberst auf 
die Traktandenliste kommen und vorläufig nur 
von 60 (von 180) Parlamentariern unterstützt 
werden müssen. Bei Überweisung des Vorstos­
ses erstattet der Regierungsrat Bericht und An­
trag an den Kantonsrat. Vorstösse von Kan­
tonsräten, wie Motionen, Postulate usw. müs­
sen dagegen von der Mehrheit der anwesenden 
Parlamentariern unterstützt werden, um die 
Regierung mit einem Bericht zu beauftragen. 
Offensichtlich hat sich die Möglichkeit der Ein­
zelinitiativen weit herumgesprochen, so dass 
wir nun laufend Vorstösse aus der Stimmbür­
gerschaft erhalten. Damit müssen Motionen, 
Postulate und Interpellationen von den Rats­
mitgliedern immer länger auf eine Behandlung 
warten. Meines Erachtens muss die geltende 
Ordnung in diesem Punkt korrigiert werden.
Dank der neuen parteipolitischen Zusammen-* 
Setzung des Kantonsrates wurden vier von fünf 
Einzelinitiativen der Regierung beziehungswei­
se einer Spezialkommission überwiesen. Die er­
ste der behandelten Einzelinitiativen fordert 
Notmassnahmen im Bereich der Luftreinhal­
tung (zum Beispiel Verbot des motorisierten 
Personenverkehrs). Eine zweite Initiative ver­
langt die Einführung einer Umweltsteuer für al­
le jene, die Schadstoffe produzieren. Diese In­
itiative erreicht mit 43 Stimmen das notwendige 
Quorum von 60 Stimmen nicht. Dagegen geht 
die Initiative, welche die Aufhebung des Ko­
stendeckungsgrades von 65 Prozent für die 
städtischen Verkehrsbetriebe an den Regie­
rungsrat zur Berichterstattung. Zwei weitere 
Initiativen betreffen den Nationalstrassenbau 
und werden ebenfalls vorläufig erheblich er­
klärt.
PS: Wegen eines längeren Auslandaufenthaltes 
werden Sie, liebe Leser, bis nach den Sommer­
ferien von meinen Berichterstattungen aus dem 
Kantonsrat «verschont» bleiben.

Radfahrer-Verein Höngg
14. Gerzensee-Rundfahrt: 11. Karl Kälin
Die von vielen Aktiven als «verrücktes Rennen» be­
zeichnete Gerzensee-Rundfahrt wurde von den Pro­
fis und Elite-Amateuren gemeinsam bestritten. Die 
Schwere des Rennens wicderspiegelt sich darin, dass 
mehr als 50% der gestarteten Fahrer vorzeitig unter 
die Dusche ging.
Wie am Vorsonntag klassierte sich Karl Kälin erneut 
als sechsbester Elitefahrer. Zu gerne wäre er zusam­
men mit Daniel Gisiger ebenfalls ganz nach vorne 
gefahren, aber dazu fehlte ihm im entscheidenden 
Moment die nötige Kraft. Wie im Vorjahr kreuzte 
der Neo-Profi Fabian Fuchs das Zielband wiederum 
als Erster vor der Zukunftshoffnung Järmann und 
dem ehemaligen zweifachen Nations-Sieger Gisiger. 
Die guten Klassierungen von Karl Kälin während 
den letzten Wochen, sind umso höher einzustufen,

Warum 
die Eule zum 
SBG-SparkässeH 
wurde.

Die Schweizerische Bank­
gesellschaft hat ein neues 
und wertvolles Sparkassen 
geschaffen. Und warum 
gerade als Eule, erzählen wir 
allen Kindern in einem Büch­
lein zum Ausmalen. Dort 
steht auch, wie man dieses 
Sparkassen bekommt.

Kommt doch einfach vor­
bei und holt Euch die 
Geschichte von der Eule, die 
zum SBG-SparkässeH wurde.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 564435

wenn man weiss, dass er die Rennen als Einzelfahrer 
bestreitet und nicht von mannschaftstaktischen 
Schachzügen profitieren kann. K.K.s)

Schlussklassement:
Pro fi/Elite-Amateure: 1. Fabian Fuchs (Profi), 159,6 
km in 3:53:38 (40,987 km/h). 2. Järmann (P) gleiche 
Zeit. 3. Gisiger (P) 0.33 zur. 4. Wegmüller (P) 5. 
Graf (Elite-Amateur) 6. Baldi (P) 7. Cobcroft (E) 8. 
Schütz, alle gleiche Zeit. 9. Ducrot (E) 2:04. 10. Jo­
celyn (E) 11. Kälin (E), alle gleiche Zeit.
12. Breu (P), 13. Wagen (E) 2.32 14. Bruggmann (P) 
15. Brändli (E) 16. Moser (E) 17. Weiss (E) 18. Ga- 
villet (P) 19. Sidler (E) 20. Niederberger (E) 21. 
Burgdorfer (E), alle gleiche'Zeit.
Bergpreis: 1. Fuchs 12. 2. Wegmüller 5. 3. Hänni 3. 
4. Baldi 2. 5. Stutz 6. Kälin 2. 7. Soffredini 2.

Der Kommentar
So nicht!
Hungerstreik ist allemal eine Erpressung, auch wenn 
er insofern berechtigt ist, als er sich gegen wirklich 
unzumutbare Zu-, d.h. Missstände richten könnte. 
Und so ein Streik (als Streik gedacht) ist auch etwas 
kindisch: «Ich ess keinen Spinat, die Mutter ist dann 
selber schuld, wenn ich verhungere. Ich ziehe keinen 
wärmeren Pullover an und stell mich in den Regen, 
der Vater kann dann schauen, wenn ich krank wer­
de!»
Seit nahezu neun Monaten «steht» Walter Stürm im 
Hungerstreik, d.h. er sitzt oder liegt wohl meistens. 
Total dürfte die Essensverweigerung nicht sein, sonst 
könnte er nicht mehr abwarten, ob sie was nützt.
Gut oder ungut: Er sitzt im Hochsicherheitstrakt in ’ 
Einzelhaft, was gar nicht schön und nicht sonderlich 
menschenfreundlich ist. Stürm hat sich aber dies sel­
ber zuzuschreiben; dem «System» kann er das nicht 
anhängen. Stürm ist ja kein unbeschriebenes Blatt. In 
der Schweiz ist er in den letzten elf Jahren sechsmal 
ausgebrochen. Augenblicklich sitzt er wegen Raubes 
und anderer Delikte im Kanton Zürich «ein».
Und dort ist die populäre Hedi Langjustizdirektorin 
und wurde somit von Stürm-Sympathisanten (oder 
auch nur Gegnern der Haftbedingungen) bestraft. 
Man besetzte ihr Haus und sah sich dort nicht gerade 
ordnungsliebend um und setzte sich aufs Sofa, wo 
Champagner getütscht wurde. Ob es sich um mitge­
brachten oder im Langschen Domizil behändigten 
handelte, wurde aus den Meldungen nicht ersichtlich, 
aber schliesslich dürfte auch eine SP-Politikerin sich 
mal das leisten, was sich heute nicht nur Kapitalisten 
zu erstehen vermögen.
Apropos SP: Auch gegen diese Partei hatten Demon­
stranten etwas. Sie waren böse, dass sie sich nicht für 
Stürm einsetze und besetzten das Sekretariat. Wor­
auf die Partei erst einmal mit den Besetzern reden 
wollte.
Nicht diese Haltung nahm Frau Lang ein: Sie klagte 
gleich wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeschädi­
gung. Dass sie da nicht noch lange fackelte, stiess in 
der Öffentlichkeit auf breiteste Zustimmung. Denn: 
Was sind das für Methoden der «Meinungsäusse­
rung», zu der man übrigens - bezeichnenderweise - 
maskiert antrat! Wo sollte das hinführen, wenn bei 
denen, die als Stützen der Gesellschaft und ihrer Ge­
setze bei Umkremplern in Misskredit stehen, einfach­
heitshalber eingebrochen und mit undemokratischen 
Mitteln neue «Sitten» gelehrt würden? Willst du nicht 
meiner Meinung sein, so hock ich dir ins Haus hinein 
- und sauf erst noch von deinem Wein.



Abteilungsprogramm der CVJM-.Jungschar Züri 10
Die Israeliten erobern Jericho
Am letzten Samstag war es soweit: Die Jungschärler/ 
innen hatten schon lange auf diesen Moment gewar­
tet. Nachdem sie ewige 40 Jahre mit Mose durch die 
Wüste gewandert waren bis sic Kanaan erreichten, 
hatten sich auch die Vorbereitungen auf die Land­
nahme in die Länge gezogen. Die Israeliten waren 
vor die Stadt Jericho marschiert, aber die Festung 
schien uneinnehmbar. An diesem Tag bekam nun 
Josua von Gott die Anweisungen, wie Jericho zu er­
obern sei. Die Kampfvorbereitungen konnten begin­
nen: Die Israeliten basteln Trompeten, damit sie 
beim Zug um Jericho auch genug Lärm produzieren. 
- Angesichts der Bedrohung verstärken die Bewoh­
ner Jerichos die Stadtmauern. - Siebenmal müssen 
die Israeliten Jericho umrunden! Voraus die Trom­
mel, dann die Trompeten und dann das bewaffnete 
Volk. - Die Mauern sind gefallen! Israel erstürmt Je­
richo. Nur Rahab und ihre Familie wird verschont. - 
Nach geschlagener Schlacht, Freund und Feind ver­
eint. Die Israeliten haben nun ihr erstes Ziel er­
reicht. Aber die Eroberung Kanaans ist noch lange 
nicht abgeschlossen!
Wenn Du auch dabei sein möchtest und zwischen 8 
und 14 Jahre alt bist, kannst Du uns telefonieren: 
Nummer 57 87 70.
Die CVJM/F-Jungschar Züri 10 ist eine Mädchen 
und Knaben-Jungschar, die in den Quartieren 
Höngg und Wipkingen und in Oberengstringen aktiv 
ist. Neben den Samstagnachmittagen (= Jungschi­
tag) führen wir auch verschiedene Lager durch.

Nach geschlagener Schlacht, Freund und Feind ver­
eint wünschen sich alle beim «Schlussreis» einen gu­
ten Heimweg.

Stadtammannamt Zürich 10
Der Einzelrichter im summarischen Verfahren des 
Bezirksgerichtes Zürich hat am 18. Mai 1987 nach 
Einsicht in das Gesuch der Klägerin,

Stadt Zürich
vertreten durch Hochbauinspektorat der Stadt Zü­
rich, Amtshaus III, Lindenhofstrasse 21, Postfach, 
8021 Zürich 1, Eigentümerin der beim Grundbuch­
amt Höngg-Zürich eingetragenen Liegenschaft Kat. 
Nr. 7330 (GB 426, Plan 12), Vogtsrain-ZFerdinand- 
Hodler-Strasse in Zürich-Höngg 10, verfügt:
Auf dem Areal des Schulhauses Vogtsrain (Kat. Nr. 
7330) an der Ferdinand-Hodler-Strasse in Zürich- 
Höngg sind unter Androhung von Polizeibusse bis 
Fr. 200— verboten:
- das Mofafahren sowie das Frcilaufenlassen und 
Mitführen von Hunden
- Ballspiele zwischen 20.(X) und 07.00 Uhr sowie an 
Sonn- und allgemeinen Feiertagen
Zürich, 29. Mai 1987
Der Stadtammann des Kreises 10, K. Brauchli

Wipkinger Kultunvochen
Schon dreimal organisierten die Wipkinger Quar- 
tierlüüt ein rauschendes Ouartierfest - und diesen 
Sommer soll, ebenfalls unter der Leitung der Quar- 
tierlüüt, der lauschige Landenbergpark (unterhalb 
der Nordbrücke) zwei Junifestwochen lang zum 
Schau- und Hörplatz einer bunten Reihe kultureller

Programm
Donnerstag, 11. Juni

18.00 Geistergruft
19.30 Flamenco Vivo
21.00 Variötö Oriental

Freitag, 12. Juni

20.00 Text und Musik im Dialog: 
«Von hier bis Afrika»
Mit Isolde Schaad (Lesung) und 
Robi Rüdisühli (Saxophon)

Samstag, 13. Juni

10.00 Vclo-Flohmarkt
Kunst «Fröhliches Schweissen mit Manuel»

14.00 Ponyreiten
Familien-Postenlauf quer durch Wipkingen
Ballonfliegen -

19.00 Wipkinger Jungbürgerfeier
19.30 Spanische Tanzgruppe
20.30 Teatro Matto zeigt: «Das Mäuschen»
22.30 Duo Fungarola Allabendlich und samstags: Geistergruft, Cafe, 

Cocktail-Bar.

Lagerangebot 1987
Zeltlager für 13-jährige Knaben (Elementkurs): 4. bis 
II. Juli 87
Du lebst eine Woche draussen im Wald. Das Zelt ist 
Deine Unterkunft und wie bequem das Lagcrlcbcn 
ist, hängt weitgehenavon Deiner Phantasie und Dei­
nem Können ab. Dabei erlebst Du als Jünger das Le­
ben von Jesus.

Büchermarkt der 
amnesty international
13. Juni auf dem Helvetiaplatz
Die Gefangenenhilfsorganisation amnesty interna­
tional hat wiederum erfahren dürfen, wie sinnvoll 
der Einsatz für die Menschenrechte in aller Welt ist. 
Nachdem eine Zürcher ai-Gruppc sechs Jahre lang 
unaufhörlich die Freilassung des russischen Psychia­
ters Dr. Anatoly Korjagins forderte, wurde er im Fe­
bruar dieses Jahres tatsächlich auf internationalen 
Druck hin frcigelassen. Seit Ende April ist Anatoly 
Korjagin mit seiner Familie (Ehefrau, drei Kinder 
sowie seine Mutter) in der Schweiz. Wir wollen die­
ser Familie den Start in diesem neuen Land erleich­
tern und sie am Anfang ein wenig finanziell unter­
stützen.

Aus diesem Grund führt amnesty international einen 
Büchermarkt durch und zwar am 13. Juni 1987, 
09.00 bis 16.00 Uhr auf dem Helvetiaplatz.
Es werden Kinderbücher, Sachbücher, Romane, 
Belletristik, Taschenbücher und fremdsprachige Bü­
cher verkauft. Selbstverständlich sind auch Spenden 
herzlich willkommen auf Konto 80-64 188-5 amnesty 
international. Gruppe 7/26 Zürich (Vermerk «K»).

und kulinarischer Attraktionen und Intimitäten - im 
Zelt und unter freiem Himmel werden.
Eine Beiz, ein Cafe und eine Bar sowie die «Geister­
gruft» sind offen.
Sonntag, 14. Juni

10.00 Sonntagszmorge
11.00 Matinee mit dem Theater am Ncumarkt: 

«Bolo Bolo»

Donnerstag, 18. Juni

19.30 Jazzband «the Orchestra»
21.00 Freiluftkino: «Höhenfeuer»

Freitag, 19. Juni 

19.30 Karl’s Kühne Gassenschau

Samstag, 20. Juni

9.00 Flohmarkt im Park
15.00 Dorfmusig spielt
17.00 Freiluftschule für Grosse:

der «Kur- und Verkehrsverein Wipkingen» 
unterrichtet

19.00 Kinderzirkus «Stern»
19.30 Musik mit «Clan Guru»
20.00 bis 2.00 «Schürmüli-Musig» und 

«Ragazzi 4» - Würste, Raclette, Reissalat, 
Griechischer Grill

Sommerlager auf dem Gaisberg/Villigen AG
Aufbaulager: 29. Juli bis 1. August 87
Aufbau einer grossen Zeltstadt mit allem, was dazu 
gehört: Herd, Backofen, Tische, Bänke, Waschanla­
ge, Latrine usw. Nur etwas für Leute, die zupacken 
wollen ab 13 Jahren!
Zeltlager vom 1. bis 8. August 87
Wir fahren mit dem Velo durch das Zürcher Unter­
land nach Villigen. Zusammen mit Ben Hur lebst Du 
in einer Zeltstadt auf dem Gaisbcrg. Chumm mit, 
s’isch de Plausch!

Frühjahrsausflug 
der Senioren-Vereinigung 
Höngg
Liebe Seniorinnen, liebe Senioren
Immer kann das Wetter ja nicht schlecht bleiben und 
darum haben wir uns entschlossen, auch dieses Jahr 
unseren traditionellen Frühjahrsausflug zu organi­
sieren.
Die Obmannschaft hat versucht für Sie wiederum ein 
abwechslungsreiches und interessantes Ausflugspro­
gramm zusammenzustellen. Von Zürich-Höngg aus 
fahren wir durch das Sihltal über Zug - Walchwil - 
Arth - Lauerz - Ingenbohl nach Gersau. Dort über­
queren wir den Vierwaldstättersee mit der Fähre 
nach Beckenried.
In Beckenried besteigen wir die Klewenalpbahn und 
fahren hinauf auf die sonnige Klewenalp (1593 m). 
Im gemütlichen Restaurant Alpstübli wird uns dann 
ein feines Mittagessen serviert. Anschliessend wer­
den Sie Gelegenheit haben, sich auf der schönen 
Klewenalp noch ein wenig die Beine zu vertreten.
Die Rückfahrt führt uns von Beckenried über Stans 
- Hergiswil - Emmen - Hildisrieden - Beromünster 
- (Zvierihalt im Seehotel Hallwil) - Sarmensdorf - 
Bremgarten - Mutschellen zurück nach Höngg.
Abfahrt: Mittwoch, den 17. Juni 1987, 9.00 Uhr vor 
dem Sonnegg, Bauherrenstrasse 53, bei der Kirche. 
Preis: Fr. 60.— inklusive der Carfahrt, Fähre, Klc- 
wenalpbahn, Mittagessen (ohne Getränke) und 
Zvieri (Kaffee, Kuchen oder Tortenstück).
Anmeldung: Bis Freitag, den 12. Juni 1987 bei Wal­
ter Gyr, Bauherrenstrasse 53, Telefon: 56 99 44 
(Bürostunden: Montag bis Freitag, 8.00 bis 9.00 Uhr 
und Donnerstag 17.00 bis 19.00 Uhr, oder nach Ver­
einbarung.
Zu dieser mit Sicherheit schönen und auch abwechs­
lungsreichen Fahrt möchten wir alle Seniorinnen und 
Senioren aus Höngg und Umgebung ganz herzlich 
cinladen. Es würde uns sehr freuen, wenn auch der 
diesjährige Ausflug so viele Interessenten anzichen 
würde, wie in den Vorjahren.
Walter Gyr, Sozialarbeiter

Der Leser meint
Blauäugige Stadtregierung und Quartier­
bevölkerungen?
Seit Jahren gibt sich der Stadtrat von Zürich der Illu­
sion hin, die Meinungen von Quarticrbevölkcrungen 
zu vernehmen, wenn er Meinungsäusserungen von 
Vorständen von Guartiervereinen entgegennimmt.
Weiss er wohl, dass die Quartierbevölkerungen 
grossmehrheitlich nicht um ihre Meinung gefragt 
werden, dass viele dieser Quartierverein-Vorstände 
lediglich ihre eigene Meinung kundtun? Passt ihm 
dies gar, weil cs für ihn aufwendig und komplex wür­
de, wenn er Massnahmen ergreifen wollte, damit in 
den Quartiervereinen echte direkt-demokratische 
Verfahren praktiziert werden, welche klar die Mei­
nungen der Bevölkerung hervorbringen und nicht 
bloss jene der Vorstände? Gefällt es ihm gar, so die 
Meinung der Handel- und Gewerbetreibenden dop­
pelt zählen und gewichten zu können, weil er deren 
Stimmen via Gewerbeverband und gleich noch durch 
die Quartiervereins-Vorstände, wo sic sich leicht 
Gehör verschaffen können oder wo sie gar dominie­
ren, zu hören bekommt? Passt es dem mehrheitlich 
bürgerlichen Stadtrat wohl recht gut in sein Konzept, 
von vielen Quartierverein-Vorständen rein bürgerli­
che Standpunkte zu erhalten, weil sogenannte «Lin­
ke» und «Grüne» in vielen Vorständen eine äusserst 
schwache Stimme haben?

Nun, wie steht es in Sachen Blauäugigkeit der Quar­
tier be Völker ungen ?
Sind diese sich nicht im Klaren, dass der Stadtrat die 
Stellungnahmen und Meinungsäusserungen der 
Quartiervereins-Vorstände so gewichtet, als ob es 
sich dabei um demokratisch ermittelte Meinungen 
der Mehrheiten und der Minderheiten der Quartier­
bevölkerungen handeln würde? Oder ist cs ihnen 
egal, dass in gewissen Quartiervereinen die Meinun­
gen von nicht-bürgerlichen und nicht-handel- und 
gewerbetreibenden Mitgliedern kaum oder gar nicht 

ermittelt und wcitervcrmittelt werden, nicht einmal 
als Minderheitsmeinungen? Ist es ihnen gleichgültig, 
dass es Quartiervereins-Vorstände gibt, welche nicht 
dafür sorgen, dass die Meinungen der Quartierbe­
wohner, welche sich nicht via die Parteien und/oder 
die Wirtschaftsverbände ausdrücken können/wollcn, 
auch ermittelt und dem Stadtrat zugeleitet werden?

Zum Beispiel die Quartierbevölkerung von Höngg 
Mutet es sie nicht komisch an. vom Vorstand des 
Quartiervereins Höngg praktisch nie um ihre Mei­
nung gefragt zu werden, oder dann in einer nur sehr 
allgemeinen Art («schreiben Sie uns doch bitte»?) 
Handelt es sich um eine verzeihliche Unterlassung, 
wenn ein Quartiervereins-Vorstand zu so wichtigen 
Angelegenheiten wie die Bau- und Zonenordnung, 
die «Offene» Verkehrsplanung, die Werdinsel usw. 
keine wirkliche Konsultativ-Abstimmungen durch­
führt, sei dies an für die gesamte Quartierbevölkc- 
rung offenen Quartiervereins-Versammlungcn oder 
via Fragebogen. (Stimmzettel) im Briefkasten oder 
mindestens im «Höngger»? Weshalb kann wohl ein 
«Komitee für eine Vcrkchrspolitik mit Vernunft» die 
Bevölkerung demokratisch und schriftlich um ihre 
Meinung fragen zu einer Sache, die ihr wichtig er­
scheint («Höngger» vom 29. Mai 1987), während der 
Vorstand des Quartiervereins Höngg seine Mitglie­
der - geschweige die gesamte Quarticrbevölkcrung - 
nicht mittels Abstimmung demokratisch konsultiert, 
sondern sich damit begnügt im Quartierblättli (eben­
falls «Höngger» vom 29. Mai 1987) der Bevölkerung 
zu sagen, was er dem Stadtrat zugeleitet hat (wohl 
kaum bezeichnet als «lediglich die Meinung des Vor­
standes»)?
Ist es wohl der Blauäugigkeit der Quartierbewohner 
zuzuschreiben, wenn es so läuft, so undemokratisch, 
wenn es möglich ist, dass sich Vorstände von Quar- 
tiervereinen selbstherrlich erlauben dürfen, ihre 
Vorstands-Meinung de facto als die offizielle Mei­
nung des Quartiers «nach oben» zu leiten? Oder ist 
es ganz einfach unserer Sattheit und politischen 
Gleichgültigkeit wegen, dass wir von ihnen nicht ver­
langen, dass sie uns um unser aller Meinung fragen in 
einem echt demokratischen Konsultativ-Verfahren, 
bevor sie sich nach oben äussern, und dass wir sie 
nicht abwählen, wenn sie einfach tun und lassen und 
sagen was sie wollen, ohne unsere Mehrheits- und 
Minderheitsmeinungen ganz klar «nach oben» wei­
terzugeben?

Ist der Stadtrat an der Meinung der gesamten Bevöl­
kerung in den Quartieren echt interessiert?
Was tut er, wenn er diese via Quartiervereins-Vor- 
ständc und Parteien nicht vollumfänglich in Erfah­
rung bringen kann? Gibt er sich mit Halbheit zufrie­
den und dem Risiko falsch zu planen und zu ent­
scheiden, weil er nicht alles zu hören bekommt, was 
er hören sollte, weil er nicht weiss, was die Bevölke­
rung will? Konsultiert er weiterhin nur die Parteien 
und die Präsidcnten/Vorstände der offiziellen Quar- 
tiervereinc, oder entwickelt er Fantasie, im eigenen 
Interesse?
Was machen die Quartierbewohner? Bleiben sie 
grossmehrheitlich politisch desinteressiert und inak­
tiv, fluchen sie allerhöchstens am Stammtisch und 
machen die Faust im Sack, lassen aber sonst alles 
beim alten? Oder haben sie genügend Fantasie, um 
zu wissen, was sic tun könnten?
Hoffend, die Lektüre dieser vielen Fragen sei nicht 
nur für den Blutkreislauf anregend gewesen, grüsst 
alle «Höngger»-Leser recht freundlich
Werner Wili

GZ Wipkingen - aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen 
Brcitcnstcinstrasse 19 a, 8037 Zürich

Werken
Während unseres «Den Sommer draussen verbrin- 
gcn»-Programms bleiben die Werkstätte nachmit­
tags für alle geschlossen.
Dafür bauen wir als erstes gemeinsam mit Besuchern 
einen Unterstand, - ein Holzgestell und darauf ein 
bunt bemaltes Plastikdach -, und fertig ist die Frei­
luftwerkstatt. So sind wir im Freien vor zu heissen 
Sonnenstrahlen oder Regengüssen geschützt und 
können ungestört werken, plaudern, singen und la­
chen.

Träff
Jeden Mittwoch- und Freitagnachmittag von 14.00 
bis 18.00 Uhr vor der Holzwerkstatt. Für Schüler 
von 11 bis 15 Jahren entsteht ein Treffpunkt, wo ge­
meinsam die Freizeit verbracht werden kann. An­
dreas Michel, der Praktikant, hilft gerne bei der Ver­
wirklichung eurer Freizeitidecn. Zum ersten Mal am 
Mittwoch, 3. Juni.

Quartierpostenlauf
Samstag, 13. Juni ab 14.00 Uhr auf der Landenberg­
wiese
Zu den von den Quarticrlüüt organisierten Wipkin- 
gcr Kulturwochen trägt das Gemeinschaftszentrum 
mit einem Quartierpostcnlauf zum Programm bei. 
Ab 14.00 Uhr kann auf der Landenbergwiese Ein­
zeln oder in Gruppen, sogar mit Kinderwagen, ge­
startet werden. Der Lauf dauert zirka 1’4 Stunden. 
Achtung! Es kommt bei diesem Postenlauf nicht auf 
die Geschwindigkeit an, vielmehr sollen die Teilneh­
mer einen vergnüglichen, spielerischen Samstag­
nachmittag verbringen.
Also, wer Lust hat das Quartier einmal als «Gesamt­
spielplatz» für jung und alt zu erleben, soll sich den 
Samstagnachmittag frei halten, bequeme Kleider 
und Schuhe anzichen und mitmachcn!
Die Rangverkündigung findet um 18.00 Uhr auf der 
Landenbergwiesc statt. Eine Anmeldung ist nicht 
nötig, die Teilnahme ist gratis.

tv repariert 
01 622500
Sofort-Service TV+Video 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich



Die Venus-Galerie 
und die Phänomen-Art 
während 
der Junifestwochen
(EM) Für Oskar Fisler, den fast 50-jähri­
gen Aus Regensberg, der in Höngg aufge­
wachsen ist, wie für Daniel Bluntschi, den 
Bündner, der jetzt in Zürich lebt, ist eh­
rend, von Yvonne Spahn und Räto 
Schmidhauser gerade in ihre Räume gela­
den worden zu sein zur Zeit, da «Roman­
tik in Frankreich» das Motto des Monats in 
Zürich ist. Freilich haben die Stern- und 
Landschaftsbilder des ersten, die Drahtge­
flechte des zweiten nichts mit diesem Titel 

-zu tun. Immerhin: alles spielt sich im Juni 
ab (in der Galerie bis zum 26. Mai). Wir 
kennen die Metallskulpturen von Felix 
Fehlmann, die in Bluntschlis Richtung wei­
sen: wir gestehen gern, dass wir eine Nei-

«Die drei Grazien» Ölbild und Skulpturen 
geschickt zu einem Ganzen arrangiert. Um 

♦ alle Dimensionen der drei Grazien bewun­
dern zu können griff Emilio Carrara zum 
Trick mit dem Spiegel. Die Kompositionen 
verraten nicht nur Kunstverständnis, im be­
sonderen für den Nachlass von Rolf Seilaz, 
sondern man spürt das Empfinden des In­
nenarchitekten für Farben, Formen, Har- 

Beatrice Roth und Dr. Futö, Galeriebesitzer, monie.
vertieft... wohl in künstlerische Themen!

Wahrhaftig erstaunlich... die Glasgravuren 
von Beatrice Roth.

gung zu den Arbeiten des 30-jährigen ha­
ben. Sie führen hinweg vom Relicfartigen, 
wie von oft allzu Schwerem richtiger Plasti­
ken. «Don Juan und Lolita» mit sich dre­
henden Kugeln erinnert als Mobile an Tin- 
guely, weit übertroffen aber von einem 
Sessel aus leichtestem Geflecht und einer 
Figur, durchsichtig Fäden gleich. Fisler sei-, 
nerseits ist dem magischen Realismus ver­
wandt, mit seinen Milchstrassen und Ring­
nebeln, neben deren Weltexplosionen 
Halb-Landschaftliches (das Opernhaus in 
Sidney) einen Weitgereisten präsentiert, 
dem Australien wie Portugal Bildthemen 
bieten. Am 14. Juni, 14 Tage nach der Ver­
nissage, ist um 12.00 Uhr eine Apero-Stun- 
de für Neugierige.

Daniel Bluntschi: «Don Juan und Lolita»

Bcatrice Roth arbeitet absolut von Hand, 
denn es ist nicht möglich, Feinheiten, wie 
man sie auf ihren Gläsern findet, mit der Ma­
schine ins Glas zu ritzen. Ihr Werkzeug be­
steht aus einem Halter, in den verschieden 
grosse, mit Diamantsplittern besetzte Köpf­
chen und Spitzen, eingesetzt werden. Glas­
gravur ist nicht vergleichbar mit Glasschlei­
fen, bei dem die Sujets durch ein an einer 
Maschine befestigtes Rädchen ins Glas ge­
schliffen werden. Glasgravur ist eine äusserst 
subtile Kunstart, die grosse Konzentration, 
perfektes Arbeiten und viel Geduld erfor­
dert. Der Zeitaufwand ist enorm.

$ &

Ausstellung auf drei Beinen, dreidimensiona­
le Kunst, drei Künstler: Beatrice Roth, Glas­
gravuren; Laszlö P. Futö dreidimensionale 
Malerei (Bild aussen links) und Rolf Seilaz - 
seine Bilder und Skulpturen raffiniert zu drei­
dimensionalen Kompositionen arrangiert von 
Innenarchitekt Emilio Carrara... das Bild 
selbst fügt sich in die drei Dimensionen be­
stens ein: drei Personen in drei Ansichten: 
Front, Rückenansicht, Profil.

Genau fast gleichzeitig (der Berichterstat­
ter gerät in Schwierigkeiten!) ist in der 
Phänomen-Art der Beginn einer Ausstel­
lung (Vogtsrain 28), die dreidimensionale 
Malerei und Hologramme des Galerie-Be­
sitzers Laszlö P. Futö bringt, dazu indes 
auch des kürzlich verstorbenen Rolf Sei­
laz, halb Zürcher, halb Welscher, dessen 
ebenfalls dreidimensionale Bilder und 
Kleinplastiken trefflich hierher passen. 
Uns freilich begeistern Beatrice Roths 
Glasgravuren, wie sie ihr «Glasritzen» 
nennt: vor kurzem, anlässlich einer kleinen 
Höngger Zusammenstellung, schrieben 
wir hier von ihrer meisterhaften «Kunst», 
die sich in Vasen, Flaschen, Platten, Glä­
sern, Kelchen manifestiert. Futös Ver­
dienst, ihr seine Galerie teilweise geöffnet 
zu haben, zeugt für seinen Geschmack, sei­
ne poetische Einfühlung.
So sind wir mit Bluntschi, Futö und Roth 
köstlich bereichert worden, worauf unser 
Quartier nur stolz sein darf. Und das ist 
nicht pro domo gesprochen, sondern aus 
echter Überzeugung. Dank also an unsere 
drei Aussteller(innen).



WYCO

minTip

3/8 Fl.
5/10 Fl. (im «Pot»)

Fr. 5.10
Fr. 7.10

wen S'e

Ein sehr süffiger, fruch­
tiger Weisswein mit dem 
angenehmen, typischen 
Muskat-Ton. Lin eleganter, 
harmonischer Tropfen im 
schönen Haschenkleid!
Kyrrmw. und dvgMstiqren fr.«?.!

CREMIGER^
Riesling x Sylvaner 

Zweifel Figenkcltcrung 1986
7,10 Fl. «WINZER WY» Fr. 9.90

adidas M
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Zürich

Erns

Zu vermieten per 1. Juli 1987

konMB Reisen aG

tausch
die beste Offerte von

8064 Zürich, Telefon 01-62 44 33

Auch am Samstag offen

P gleich an der Rampe 
Für telefonische Bestellungen 344 23 23

Zentrum Höngg
Limmattalstrasse 197 und Acker­
steinstrasse 207

ZWEIFEL & CO. 
Rcgensdorferstr. 20 
Ziirich-Höngg

VOLVO

Bekannt für gute 

KV-Stellen!
Für qualifizierte Damen und Herren mit kaufmännischer 
Ausbilduna, haben wir eine grosse Auswahl an interes­
santen und gutbezahlten Dauerstellen in und um Zürich. 
Lassen Sie sich unverbindlich und diskret informieren. 
Rufen Sie uns einfach an. Wir freuen uns, Sie kennenzu­

lernen.

MB Reisen AG
TelefonOI^^^

Roland Huber Innendekorationen
Zürich-Höngg, am Meierhofplatz
Spann- und Auslcgeteppichc, Orient­
teppiche, Polstergruppen, Wohnwände, 
Schlafzimmer, .Matratzen, Bettwaren, 
Tische, Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge

L Unverbindliche Heimberatung, auch 
abends und samstags nach Vereinbarung 

\ Telefon 01/56 72 62

Sie finden in Höngg, in der Zweifel Weinlaube, 
dem Wein-Detailfachgeschäft:
■ freundliche, kompetente Beratung
■ günstige Abhol- und Mitnahmepreise
■ ein grosses Angebot aus allen wichtigen 

Provenienzen
■ Detailverkauf - auch flaschenweise!
■ Am gleichen Ort auch Obstsaft, Bier und 

Mineralwasser.

Die Zweifel Weinlaube ist für Sie da-.
Montag-Freitag 8.30-12.15/14.00-18.30
Samstag durchgehend 8.30-16.00

'hr • a eine o«i»e"e 
^/irsinde' 0 .
Verkaufsstelle v

oder Ihren Besu

HA 44 16 10

Ec TECH**-77

. Sennce/R*>ata

Kasernenstr.11 o 01 241 25 23-8004 Zürich

cordlna .
personal ag

A POT H E K
Christine Demierre bei der Wartau 01/56 76 46
Betrifft: Hymenopteren-Stiche
Nicht nur die Stiche von Hautflüglern (Wespen, 
Bienen, Hornissen) sondern auch von Schnacken 
können mehr oder weniger dramatische Abwehr­
reaktionen provozieren. Für die Betroffenen gibt 
es durchaus Möglichkeiten solche Allergien 
zu stoppen. Allerdings sollte das Mittel nicht 
schädlicher sein als der Stich. Man frage deshalb 
den Hausarzt über die individuelle Veträglichkeit.

Limmattalstrasse 167 
8049 Zürich
Telefon 01/560260

Ov£^
Am 2^^227

Lassen
Spezi^siert Ur

Füre 
suberi Stadt

• •••••••••••••••••*•••••
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Alte Autoreifen (von Privat) 
können im AWZ Hagen holz 

abgegeben werden.

Das Abfuhrwesen 
der Stadt Zürich hilft, 

Abfälle umweltfreundlich 
zu verwerten.

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von der Polizei 
empfohlen. Fenstersicherungen, 
Sicherheitsrosetten, sowie sämtliche Reparaturen.
A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 / 56 33 88 auch abends

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

FENPLAST
Kunststoff 
Fenster

Kunststoff-Fenster EMPA-geprüfte Kunststoff-Fenster SYSTEM COMBIDUR MPF aus
Tür^n hochschlagzähem Hostalit Z
I Uren Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus verzinktem Stahl
Fenster laden 2- oder 3fach Verglasung
Rolläden_________ Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht____________________

FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41,8302 Kloten ® 01/814 24 34

QLrAOjlyiJ
HOENGG

4-AIRPORT

Hier finden Sie alles von A bis Z:
• Absatzbar • Apotheke • Bade- und Freizeitmode • Bäckerei • Bijouterie • 
Blumen • Bücher • Banken/Change • Chemische Reinigung • Coiffeur- 
Salons für Damen und Herren • Confiserie • Delikatessen • Drogerie • 
Fashion und Mode • Fotoservice • Geschenkartikel • Haushalt • Kioske • 
Kosmetik • Kunsthandwerk • Lebensmittel wie Früchte/Gemüse/Käse/Milch/ 
Rahm • Messer • Metzgerei • Mietautos • Musik • Papeterie • Parfümerie 
• Reisebüros • Restaurants • Schlüssel • Schmuck • Schnelldruck • Schuhe 
• Souvenirs • Spielsachen • Spirituosen • Sportgeschäft • Tabak • Taxfree- 
Shop • Uhren • Weine • Zeitungen • Zigarren • Zigaretten •

ZÜRICH FLUGHAFEN
TÄGLICH GEÖFFNET VON 8-20 UHR 

AUCH AM SONNTAG

Fritz Häusermann 
RUTOmOBILE RC

Allround-Service in Administration, Verkauf und Werbung

• Textverarbeitung 
(Schreibarbeiten 
aller Art)
• Büro-und
Sekretariatsarbeiten
•Adressverwaltungen 
für Firmen, Institutionen, 
Vereine und Private

• •• die Freizeit gehört schöneren Dingen!!!

ED-Service, Limmattalstr. 244, 8049 Zürich, Tel. 01 / 56 99 66

Technologie 
Qualität 

Erfahrung

ettenreinigung 
innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91
Seit 20 Jahren das Fachgeschäft 
für gute Bettwaren

Decken Kissen
Neue Stoffhüllen und
Nachfüllung wenn nötig.

Direktverkauf
Alle Neuanfertigungen 
aus eigener Fabrikation 
auch Spezialgrössen.
Matratzen aufarbeiten oder umarbeiten 
in Gesundheitsmatratzen. Neue Matratzen, 
Lättliroste, Schoner.
Kostenlose Beratung. Gratis Abhol- und 
Zustelldienst.
Nur Montag bis Donnerstag

Bettwarenfabrik M. Juchli
Oberfeldstrasse 10, 8302 Kloten

2-Zimmer- 
wohnungen 
4-Zimmer- 
wohnungen 
5-Zimmer- 
Maisonette
exkl.NK

Fr. 1200.-

Fr. 2050.-

Fr. 2800.-

Garagen zu Fr. 190.-/mtl. 
(nur für Mieter im Hause)

Verlangen Sie bitte unseren aus­
führlichen Vermietungsprospekt 
unter Telefon 01/ 384 84 62/63 
oder schriftlich bei

Werdmühle
Immobilien AG
Freiestrasse 204, 8032 Zürich
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Solarmobil Höngg 
Wer sind wir?
Die Zusammensetzung unserer Gruppe 
entstand durch eine Reihe glücklicher Zu­
fälle. Schon im Frühjahr 86 spielten Peter 
Eberhardt (Physiklaborant/Elektroniker) 
und Diego Jaggi (Physiklaborant) mit dem 
Gedanken an der Tour de Sol mit einem ei­
genen Fahrzeug teilzunehmen. Ein halbes 
Jahr später stiess Thomas Bähler (Physik­
laborant) zu uns. Jetzt waren wir zu dritt, 
genug um eine unverbindliche Abklärung 
mit obigem Ziel vorzunehmen. Im Januar 
stellte sich heraus, dass wir zwar Elektro­
nik, Carrosserie und Getriebe selber ma­
chen könnten, aber wir noch jemanden für

Das Höngger Solar-Team von links nach 
rechts: Diego Jaggi, Peter Eberhardt, Tho­
mas Bähler, Reini Elsener vor dem 
Schaumstoffmodell der Carrosserie und 
dem Probechassis, anfangs Mai.

das Fahrgestell brauchten. Reini Elsener 
(Velomechaniker/Elektro-Ingenieur) war 
sofort bereit mitzumachen. Es konnte los­
gehen.

Was wollen wir?
Gemeinsam wurde das Konzept entwor­
fen. Aus diversen Studien (technischer und 
marktwirtschaftlicher Art) der letzten Jah­
re leiteten wir die Grundanforderungen 
ab. Das heisst, ein alltagstaugliches Nah­
verkehrsmittel zu bauen, das zumindest 
einzelne Verbesserungen gegenüber den 
bisherigen bringt und ausserdem ausbau­
bar sein sollte, wo technische Weiterent­
wicklungen zu erwarten sind.
Der extrem kleine Energieverbrauch des 
Solarmobils (20Wh/km) ist nur zu errei­
chen wenn alle Teile des Fahrzeugs (Mo-

Unsere Anforderungen:

- Strassenverkehrszulassung
- 2 Sitze
- Gepäckraum
- Höchstgeschwindigkeit 70-80 km/h
- maximale Steigung 15%
- Reichweite 100 bis 150 Kilometer
- Gewicht leer:

220 kg (inklusive 100 kg Batterie)
- Gewicht voll:

410 kg (2 Personen und 50 kg Gepäck)
- Energieverbrauch:

20 Wh/km entspricht 2 bis 4 dl Benzin/ 
100 km

- Kleiner Motor 
Pmin = 1,7 kW 
Pmax= 3 kW 

tor, Getriebe, Aerodynamik, Gewicht, 
Rollwiderstand, Solarzellen, Batterien) 
mit kleinsten Verlusten (= höchstem Wir­
kungsgrad) arbeiten. Da wir keine Ener­
gieverschwendung zulassen, sind wir auch 
nicht auf überdimensionierte Motoren an­
gewiesen.
Energie
An dieser Stelle wollen wir noch erklären 
woher ein Solarmobil seine Energie be­
zieht: Durch die Solarzellen (Halbleiter) 
wird Licht direkt in elektrische Energie 
umgewandelt und in den Fahrzeugbatte­
rien gespeichert. 2 m2 Solarzellen genügen 
um mit einem Solarmobil täglich 40 Kilo­
meter zu fahren.
Ein wesentlicher Fortschritt für den Be­
trieb von Solarmobilen wäre erreicht, 
wenn die Energie einer festinstallierten So­
larzellenanlage in das öffentliche Strom­
netz abgegeben werden könnte. Das Solar­
mobil könnte dann seine Batterien an je­
dem beliebigen Ort ab Steckdose zurück­
beziehen, ohne dass von den EW’s mehr 
Strom produziert werden müsste.
Energieverbrauch verschiedener Benzin- 
und Elektrofahrzeuge

Benzinmotor-Auto normal:
Benzin 60 cm3/km = 523 Wh/km
VW-Oeko Polo
Benzin 35 cm3/km = 304 Wh/km
Larel Serien E-Auto
(Fahrzeuge der Behörde
der Stadt Zürich), 200 Wh/km
Solar Mobil Höngg 20 Wh/km

Stand der Entwicklung am 31. Mai 87
Heute, knapp einen Monat vor Rennbe­
ginn sind viele Ziele, die wir uns gesteckt 
haben, erreicht. Das grösste Problem ist 
die Zeit, besonders wegen der Doppel be- 
lastung Beruf - Solarmobilbau.
Mit allen gekauften Komponenten wie 
Motor, Batterie und Solarzellen haben wir 
keine Schwierigkeiten; es liegt alles bereit. 
Gut sieht es auch bei der sehr aufwendigen 
Elektronik aus. Das Wichtigste, die Mo­
torsteuerung, ist einbaufertig und hat ei­
nen hervorragenden Wirkungsgrad. Die 
übrigen elektronischen Komponenten 
können in der noch verbleibenden Zeit 
entwickelt und angefertigt werden. Getrie­
be, Chassis und Carrosserie haben sich als 

sehr zeitintensive Brocken erwiesen. Dar­
aus ist zu erklären, dass wir hier zirka 1 
Woche im Rückstand sind. Trotzdem soll­
te es für erste Probefahrten Mitte Juni rei­
chen. Das 3-Gang-Zahnriemengetriebe 
hat einen sehr guten Wirkungsgrad; falls es 
einwandfrei läuft haben wir das Ziel er­
reicht. Das dreirädrige Fahrwerk wurde in 
schwerer Version schon ausgiebig getestet 
und zeichnet sich durch sehr gute Boden­
haftung aus. Mit der Leichtbauversion 
wird es auch gewichtsmässig die Anforde­
rungen übertreffen. Die Carrosserie er­
wies sich als Ml:5 Modell im Windkanal 
der ETH als äusserst windschlüpfrig. Be­
züglich Gewicht und Komfort werden hier 
jedoch aus Zeitgründen Abstriche unum­
gänglich. Eine Computersimulation für 
optimierte Fahrweise an der Tour de Sol 
wurde von Andrö Lehner (Physiklaborant 
Höngg) programmiert.
Es bleibt noch anzumerken, dass wir all 
diese Komponenten selbst entwickelt, ge­
testet und mit Hilfe vieler guter Freunde 
gebaut haben (und bauen...)

Aufwand, Kosten
Jede Stunde (alles Freizeitarbeit) zu zählen 
ist uns unmöglich (hier wäre vielleicht eine 
Stempeluhr angebracht). Was wir jedoch 
handwerklich tätig zusammen hineinge­
steckt haben dürfte sich am Ende auf mehr 
als 3000 Stunden,belaufen, die Vorabklä­
rungszeit nicht gerechnet (auch die Träu­
me im Schlaf nicht...)
An dieser Stelle sei den vielen Freunden 
für ihre Hilfe und ihre Ideen, die uns oft 
aus der Patsche geholfen haben, herzlichst 
gedankt.
Der Kostenaufwand wird sich auf zirka Fr. 
34 000.— (Materialkosten) belaufen. Eine 
erschreckende Zahl, doch darf man nicht 
vergessen, dass dies ein Prototyp ist und 
andere Teams mit gleichen Anforderun­
gen mit 80 000 bis 130 000.— Fr. Budgets 
arbeiten.
Zu Beginn haben wir zu viert die Kosten 
geteilt. Doch bald erwiesen sich die Beträ­
ge als nahezu untragbar. Jetzt sind wir in 
der glücklichen Lage mit Hilfe von Kan­
tonsrat Anton Killias zwei definitive Spon­
soren zu haben. Es sind dies die Altstadt 
Versicherung und die Zweifel & Co. Wir 
danken den Sponsoren für die grosszügige 
Unterstützung unseres Vorhabens.

Aus dem Zürcher Gemeinderat
Kurzbericht von Gemeinderat. Werner Furrer (SVP) 
An der heutigen Sitzung glänzte der Stadtrat durch 
Abwesenheit, sodass die Traktandenliste ordentlich 
durcheinander gebracht wurde. Stadtrat Nigg vertei­
digte seine Kollegen und teilte mit, wo jeder Stadtrat 
an diesem Mittwochabend anzutreffen sei.
Der Ratspräsident bemängelte auch auf den Besuch 
des französischen Präsidenten anspiclcnd, dass lei­
der immer alle grossen Anlässe auf einen Mittwoch 
verlegt würden. Aus diesem Grunde könne er kaum 
an diesen Anlässen als Gemeinderatspräsident teil- 
nehmen. Er ersuchte die Presse darum den französi­
schen Präsidenten wenigstens über die Zeitung in 
seinem Namen zu grossen.
Eine Reihe von Fraktionserklärungen leitet über zur 
Tagliste von der man erwarten konnte, dass die Ge­
schäfte um das Parkhaus Stettbach abendfüllend 
würde.
W. Blum (FDP) lobte den günstigen Rechnungsab­
schluss der Stadt Zürich der durch die konsequente 
Sparpolitik, welche immer ein echtes Anliegen der 
bürgerlichen Politik gewesen sei zu Stande gekom­
men ist.
M. Münz (LdU) rügte die Mietzinspolitik des Stadt­
rates mit den vorgesehenen Erhöhungen, durch wel­
che die Stadt eine ungesunde Spekulation mitmachen 
würde. Stadtrat W. Küng (CVP) rechtfertigte das 
Vorgehen des Stadtrates.
S. Broward (GP) verurteilt den Abbruch des Hen­
kerhauses, welcher durch den neuen Baudircktor 
des Kantons, der nun neu Abbruch Honegger heisse, 
bei einer Nacht- und Nebelaktion durchgeführt wor­
den sei. * X 
Elisabeth Schröder (LdU) warf der Baugenossen­
schaft ABZ vor, sie hätte sich mit der kurzfristigen 
Vermietung des ehemaligen Krankenheims Vogel­
sang für vier Monate als Unterkunft für Asylbewer­
ber bereichert. Dies sei eine Behauptung meinte dar­
auf A. Affolter (SP) und er bestehe darauf, dass die­
se durch Frau Schröder zurückgenommen würde. 
Die ABZ vermiete die Liegenschaft bis zum Herbst 
an die Stadt Zürich für einen Mietzins von 
Fr. 6000.— pro Monat, was gemäss einer früheren 
Aussage von Stadträtin E. Lieberhcrr (SP) ein gün­
stiger Mietzins sei. Die ABZ ihrerseits hat der Stadt 
einen Baurechtszins von Fr. 2000.— pro Monat zu 
entrichten. Rechnen kann man in diesem Falle 
selbst.
Das Geschäft der Einzelinitiative von Kathrin Mar­
telli, welche H. Wehrli (FDP) vertrat, die eine unter­
irdische Verbindung zwischen Milchbucktunnel und 
Bellevue fordert, wurde mit 55 bürgerlichen Stim­
men klar unterstützt. Dies, obschon von der SP eine 
vorläufige Unterstützung energisch bekämpft wur­
de.

Das Geschäft über das Parkhaus Stettbach nahm, 
wie vorgeahnt, den grössten zeitlichen Teil des 
Abends ein.
In unmittelbarer Nähe der Tramhaltestelle Stettbach 
und dem im Bau befindlichen unterirdischen S- 
Bahn-Bahnhof besitzt die Stadt Zürich ein Grund­
stück von rund 15 000 m2. Dieses städtische Grund­
stück, das 1954 zur Sicherstellung eines Trenngürtels 
zwischen Zürich und Dübendorf erworben wurde, 
liegt unmittelbar an einem Knotenpunkt, der sowohl 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln, als auch für den 
Privatverkehr bestens erschlossen ist. Da sich eine 
bessere Lage für das Umsteigen vom privaten auf 
den öffentlichen Verkehr kaum finden lässt, drängt 
sich deshalb die Erstellung einer Park-and-Ride-An- 
lage förmlich auf. Angesichts dieser einmaligen Vor­
aussetzungen haben Bund, Kanton und die Städte 
Zürich und Dübendorf der Parkhaus Stettbach AG, 
welche als Trägerin dieses Projektes gegründet wur­
de, eine Beteiligung in Aussicht gestellt. Das für den 
Bau der Parkierungsanlage benötigte Land soll ge­
mäss dem Projekt von der Stadt Zürich der Parkhaus 
Stettbach AG im Baurecht überlassen werden. Nach 
Bauvollendung wird die Parkierungsanlage über­
deckt und das Land rekultiviert.
Wie zu erwarten war, erwuchs sowohl gegen den 
Baurechtsvertrag, als auch gegen das notwendige 
Darlehen von den linken Parteien starke Opposi­
tion. Die SP war der Meinung, dass das Quartier 
Schwamendingen bereits genügend Lasten zu tragen 
habe, wie etwa die Kehrichtverbrennungsanlage, die 
Fernheizung, diverse Autobahnanschlüsse und den 
Fluglärm von Dübendorf und Kloten. Deshalb dürfe 
man diesem Quartier nicht noch zusätzliche Lasten 
auferlegen, sondern würde dort besser Pförtneranla­
gen errichten. Es ist fraglich, ob stehende Autoko­
lonnen, bedingt durch Pförtneranlagen, weniger Im­
missionen verursachen, als in einem Parkhaus abge­
stellte Autos. Da die SP, Poch und GP in der Ab­
stimmung deutlich unterlagen und der Gemeinderat 
dieses Projekt guthiess, ergriffen die Unterlegenen 
am Ende der Sitzung das Behördenreferendum ge­
gen diesen Beschluss.
Es zeigt sich einmal mehr, dass Niederlagen schwer 
verdaut werden können und die Verkehrsverhinde­
rungspolitik, auch von früher durch diese Parteien 
propagierten Parkhäuser, nicht aufzuhalten ist.

Einen höheren Beitrag an den Zürcher Zoo forderte 
A. Behrens (FDP) im Namen der RPK. Durch die 
Einführung der 42-Stundenwoche müssten zwei Pfle­
ger mehr eingestellt werden und auch die übrigen 
Kosten seien massiv gestiegen. Die Erhöhung um 
150 000 Franken wurde oppositionslos genehmigt.
Das Postulat von H. U. Peter über eine SBB-Tan- 

gentialverbindung zwischen Oerlikon und Altstetten 
wurde ebenfalls oppositionslos überwiesen. Der 
Postulant verspricht sich von dieser Verbindung un­
ter Einbezug des Käferbergtunnels eine schnellere 
und bessere Verbindung beider Quartiere.
Kunstwerke auf allen freien Plätzen findet Erika 
Welti (EVP) störend und sie ist der Ansicht, dass 
eher eine Entrümpelung vorgenommen werden soll­
te. L. Fünfschilling kritisierte den Vorstoss Welti als 
total unnötig der vom Stadtrat gut beantwortet wor­
den sei obschon schlechte Fragen gestellt wurden.
K. Kübler und Margrit Stockar, beide EVP, kriti­
sierten in einer gemeinsamen Interpellation die Auf­
stellung eines weissen Kubuses als Kunstwerk im 
Seefeld.
P. Cerliani (FDP) wirft den beiden Interpellanten 
vor, sie hätten überhaupt kein Kunstverständnis. Er 
verstehe nicht, dass gerade die EVP gegen Kunst­
werke in der Stadt Zürich sei, obschon doch Stadtrat 
Aeschbacher EVP die Stadt mit Schwellen und 
Grenzsteinen verunstalte.
B. Kammerer (SP) teilt ebenfalls sein Missfallen 
über die Interpellation mit und gibt den beiden In­
terpellanten den Rat man soll, wenn man schon kein 
Kunstverständnis aufbringen könne, dazu stehen 
und nicht seine ablehnende Haltung über unnötige 
Vorstösse kundtun.
Um 19.00 Uhr brach der Ratspräsident die Sitzung 
ab und wünschte allen einen schönen Abend unter 
der monumentalen Klangwolke am Seebecken mit 
der Symphonie Fantastique, von Hector Berliotz.

«Die G’störte»...
Da wird in unserer Stadt vermehrt für eine umwelt- 
und kinderfreundliche Umgebung plädiert und den­
noch gibt es tatsächlich Bereiche (z.B. in Höngg in 
der Region Migros), die diesem Anliegen in keiner 
Weise unterstellt zu sein scheinen. Obwohl für die 
Migros längst spezielle Parkplätze bestehen, wird 
zum parken und wenden der Fahrzeuge die bequeme 
Nähe der privaten Grundstücke benützt.
Dass dadurch für die Anwohner viel Lärm und Ge­
stank verursacht wird und vor allem der Spielbereich 
der Kinder gestört und gefährdet ist, kümmert die 
Automobilisten/innen scheinbar überhaupt nicht. 
Die täglichen mündlichen Verweise der Anwohner 
werden ignoriert, oder oft mit rechthaberischen un­
schönen Bemerkungen quittiert. Die verbindliche 
Verbotstafel links vor der Auffahrt ins Kappenbühl­
weg-Quartier scheint sowieso nur zur Garnitur da zu 
sein.
Dass man unter solchen Umständen verärgert ist, 
versteht sich. Man möchte auch nicht immer den 

«Polizisten» spielen und versucht zudem, die dazu 
befugten Amtsstellen zu umgehen.
Deshalb geht meine Bitte an alle, ihre Einkäufe rund 
um die Migros entweder zu Fuss/Velo zu machen, 
oder dann die eigens geschaffenen Parkplätze ganz 
in der Nähe der Migros und jene der Mosterei Zwei­
fel zu benützen. Es wäre schade, wenn die Wohnat­
mosphäre durch Ihre Bequemlichkeit weiterhin ge­
stört würde. '
Ich danke Ihnen - auch im Namen meiner Nachbarn 
- für Ihr Verständnis.
Esther Müller

Zeichen am Weg
Wenn ich vor der Aufgabe stehe, das Wirken des 
heiligen Geistes zu erklären, so benütze ich dazu ger­
ne das Modell mit dem Holzsäger. Vor Jahren habe 
ich diese Figur zusammengebastelt. Wenn ich das 
kleine Rädchen auf der Rückseite drehe, so bewegt 
das Männchen den Arm mit dem Fuchsschwanz hin 
und her. Dabei erinnere ich jeweils meine Zuhörer 
daran, wie mühsam eine solche Sägearbeit sein 
kann; denn ich kenne es aus eigener Erfahrung, als 
ich in meiner Bubenzeit einmal einen Ster Holz mit 
der Handsäge klein machen musste.
Mein Modell mit dem Holzsäger habe ich nun aber 
auch noch mit einem Windrädchen kombiniert. 
Wenn ich richtig in die Schaufeln blase, so geht das 
Sägen scheinbar mühelos. Das Männchen scheint 
nicht müde zu werden; denn es wird angetrieben 
durch eine Kraft, die von aussen kommt.
Nun ist der Augenblick gekommen, wo ich meine 
Zuhörer darauf hinweisen kann, dass es in den 
Grundsprachen der Bibel nur ein Wort gibt für die 
beiden Begriffe, die wir in unserer deutschen Spra­
che als «Wind» und «Geist» auseinanderzuhalten 
pflegen. Man kann also sagen, der «heilige Geist» 
entspreche dem «heiligen Wind», der von Gott 
kommt und als treibende Kraft in uns Menschen 
wirkt.
So war es damals am ersten Pfingstfest in Jerusalem, 
als durch den Einfluss des heiligen Geistes aus ver­
zagten Jüngern mutige Zeugen des Evangeliums 
wurden, und so ist es geblieben bis auf den heutigen 
Tag, wenn Menschen sich aus freien Stücken, ohne 
dazu genötigt zu sein und ohne dafür bezahlt zu wer­
den, für die Sache Gottes engagieren. In diesem Sin­
ne ist das alte Wort des Propheten Sacharja zu ver­
stehen, das die Basler Mission anlässlich ihrer Grün­
dung zu ihrem Motto gemacht hat: «Es soll nicht 
durch Heer oder Kraft, sondern durch meinen Geist 
geschehen, spricht der Herr Zebaoth» (Sach 4,6).
Paul Handschin



Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 7. Juni 1987 .Pfingsten 
Abendmahlsgottesdienst — 
Frau Pfr. Ines Buhofer 
mit den Koleginnen E. Rüegger und 
E. Zumkehr
Kollekte: Prot. Kirchl. Hilfsverein
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche
Kein Jugendgottesdienst 
Keine Sonntagschule

Wochenveranstaltungen
Mittwoch, 10. Juni 1987
Sonnegg — Caf6 für alle

11.30 bis 17.30 Uhr im Sonnegg, 
Frauengruppe Berufstätiger 
Führung im Museum Rietberg für 
aussereuropäische Kunst, Villa 
Wesendonck, mit Pfr. Karl Stokar

18.00 vordem Museumseingang
Informationsabend zur Verteil-Aktion 

«für alli»
20.00 im Sonnegg

Donnerstag, 11. Juni 1987 
Erfahrungen mit Gottt als Mann 
und als Frau. Texte aus der christ­
lichen und jüdischen Mystik mit 
Frau Dr. M. Wallach und Frau 
Pfr. Ines Buhofer, 14.00 im Sonnegg
Freitag, 12. Juni 1987

12.00 Mittagessen im Sonegg

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Pfingstsonntag, 7. Juni 1987

10.00 Pfr. Ingrid Schröder; Feier des 
Abendmahls mit Einzelbechern 
Mitwirkung eines Solisten 
Kollekte: Für den Protestantisch­
kirchlichen Hilfsverein des Kantons 
Zürich
Kein Jugend- und Kindergottesdienst
Pfingstmontag, 8. Juni 1987 
Gottesdienst

10.00 Pfr. Max Bolliger, Urdorf; Kanzel­
tausch
Kollekte: Für den Protestantisch­
kirchlichen Hilfsverein des Kantons 
Zürich
Kein Jugend- und Kindergottesdienst

Wochenveranstaltung
Freitag, 12. Juni 1987

20.00 Foto-Höck der Israel-Reise im Foyer

Egllse räformäe fran?alse
Schanzengasse 25/Promenadengasse 
Di man ehe 7 Juin 1987, Pentecöte

10.00 Cultes de Pentecöte, Cäne
Pasteur: W.-R. Nussbaum

10.00 Garderie
11.00 Apräs-culte

Evangelisch-methodistische Kirche
Zürlch-Höngg
Sonnegg-Kapelle
Bauherrenstrasse 44
Pfingstsonntag, 7. Juni 1987

8.30 Predigt und Abendmahl, P. Handschin
Mittwoch, 10. Juni 1987

20.00 Bibelabend

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17
Wipkingen
Pfingstsonntag, 7. Juni 1987

9.30 Predigt und Abendmahl. P. Handschin

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist
Zürlch-Höngg
Samstag, 6. Juni 1987

17 15 Beichtgelegenheit (Pfarrer Berther)
18.00 Vorabendmesse mit Predigt

Pfingstsonntag, 7. Juni 1987
8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

Der Kirchenchor singt die Messe in G 
von Filke

11.00 Heilige Messe mit Predigt
Kinderhütedienst im Club 1
Pfingstmontag, 8. Juni 1987

11.00 Heilige Messe
Dienstag, 9. Juni 1987

19.30 Abendmesse
Mittwoch, 10. Juni 1987

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 11. Juni 1987
Barnabas

8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 12. Juni 1987
9.00 Heilige Messe

Vereinsnachrichten
Arbeiter-Schiessverein
Höngg
Bedingungsschiessen
Obligatorisches Programm 300 m
Freitag, 12. Juni 1987, 16.30 bis 18.30 Uhr

Präsident: Theo Meier, Badenerstrasse 783, 
8048 Zürich, Telefon 432 37 57

Armbrustschützen
Höngg
Wir trainieren jeden Dienstag und Donners­
tag in unserem eigenen Schützenhaus auf 
dem Hönggerberg (beim 300-m-Stand). Wir 
sind ein Verein, der sich sehr aktiv am 
Wettkampfsport beteiligt, aber auch die Ge­
selligkeit zu pflegen weiss. Es würde uns 
freuen, wenn noch einige Hönggerinnen und 
Höngger mitmachen würden in unserer in­
teressanten Sportart.
Jeweils von Mai bis September, immer Mitt­
woch, 18.00 Uhr, führen wir unseren Jung­
schützenkurs durch.
Auskunft erteilt Euch unserWaffenfabrikant, 
Bruno Winzeier, Brunnwiesenstrasse 56, Zü- 
rich-Höngg; Tel. 56 74 16 bis zirka 18.00 Uhr.

Cäcilienchor Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Freude am Singen!
Der kath. Kirchenchor probt jeden Dienstag, 
20.00 Uhr im Pfarreizentrum Limmattalstras- 
se 146. Sängerinnen und Sänger in allen 
Stimmlagen sind herzlich willkommen!
Kontaktadresse: Ruth Jäger, Tel. 56 68 96

CVJM-Jungschar Züri 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Walti Zweifel, 
Wehntalerstrasse 187, 8046 Zürich, Telefon 
57 87 70 oder bei Stefan Sieber, Georg 
Kempf-Strasse 22, 8046 Zürich, Tel. 57 19 63.

Frauenverein
Höngg
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus. 
Mittwoch 9.30 bis 10.30 Uhr — nur noch 1 
Kurs — Builingerstube; Donnerstag 8.30 bis 
9.30 Uhr und 9.45 bis 10.45 Uhr, Leo-Jud- 
Stube.
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal- 
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00 bis 17.30 Uhr.
Während den Schulferien geschlossen!
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemeinde­
haus. Donnerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bul- 
lingerstube.
Während den Schulferien geschlossen!
Schwangerschafts- und Rückbildungsgym­
nastik im Schulhaus Wettingertobel; Frau 
M. Glattfelder, Telefon 750 06 50.
Körperschulung und Entspannungsgymna­
stik im Schulhaus Wettingertobel; Frau Pfi­
ster, Telefon 56 31 02.
Ludothek
Dienstag geöffnet von 15.00 bis 17.15 Uhr.

Frauenchor Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr, im ref. 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
in der Jugendstube im 1. Stock. Ihr Besuch, 
zum gegenseitigen Kennenlernen, würde 

'»-uns sehr freuen, denn wir suchen weiterhin 
neue Sängerinnen. Telefonieren Sie uns 
einmal: Frau Fehr Nr. 750 06 41 oder Frau 
HeklerNr. 56 9316.

Gemeindekranken- und 
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege
Telefon-Präsenzzeit 13.00 bis 14.00 Uhr und
18.00 bis 19.00 Uhr.
Sr. Vreni Bürgisser Telefon 56 85 12
Sr. Hildegard Job Telefon 853 26 53
Sr. Martha Ben-Najah Telefon 6212 48
Kassiererin: Tel.G 462 25 04
Rita Holenstein Tel. P 42 67 96
Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr
Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 5614 20

Haushilfe für Betagte
Pro Senectute Telefon 461 41 13
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 
bis 9.00 Uhr.

Krankenmobilien-Magazin 
des Samaritervereins Höngg 
Ackersteinstrasse 190, Telefon 56 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfall- 
telefon 56 35 52, 56 87 56 und £> 56 62 41.

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen (Ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind stets 
willkommen. Ziel: Musik und Kamerad­
schaft. Auskunft Telefon 4216 44 oder Tele­
fon 56 05 41.

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen Fit­
ness-Training mit Musik. Für eine Probe­
stunde sind Sie jederzeit herzlich willkom­
men.
Auskunft: Telefon 844 27 31

Männerchor Höngg
Sie sind kürzlich in Höngg neu zugezogen? 
Vorerst möchten wir Sie in unserem Quar­
tier recht herzlich willkommen heissen. An 
Ihrem früheren Wohnort sangen Sie in ei­
nem Chor? — Dies ist genau richtig für uns!
Ihr Anruf erreicht uns unter der Nummer 
56 6612, W. Giger, Päsident Männerchor 
Höngg. Besten Dank für Ihre Mithilfe!

Sportverein Höngg
Freitag, 5. Juni 1987

18.30 Adliswil C Elite — Höngg C Elite 
M/Adliswil
Samstag, 6. Juni 1987

14.00 Höngg E — Schlieren E 
M/Hönggerberg
Mittwoch, 10. Juni 1987

18.30 Höngg B —Adliswil B 
M/Hönggerberg

18.30 Höngg D1 — Unterstrass D1 
M/Hönggerberg

18.30 Dielsdorf D2 —■ Höngg D2
M/Erlen
Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 56 78 44 Auskunft!

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Turn plan
Abendkurse in Höngg_________

Montag (Helmei-Turnen) 20.00—21.00
Turnhalle Riedhof-Schulhaus
Dienstag
(Gesundheitsgymnastik) 20.00—21.00
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus
Vormittagskurse in Höngg

Dienstag (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 8.30— 9.30

9.40—10.40
Donnerstag 7.50— 8.50

10.00—11.00
jeweils in der Bullinger-Stube 
des ref. Kirchgemeindehauses
Abendkurs in Oberengstringen___________
Donnerstag 
(Gesundheitsgymnastik) 18.45—19.45
Turnhalle Brunnewiis-Schulhaus
Vormittagskurs in Oberengstringen_______  
Mittwoch (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 7.55—8.45
Turnhalle Rebberg-Schulhaus
Präsident: Albert Steiner, Telefon 56 22 74

Trachtengruppe
Höngg
Vereinigung zur Pflege von Brauchtum und 
Volkskultur. Proben im Kirchgemeindehaus 
Höngg, Ackersteinstr. 190, jeweils Dienstag, 
20.15 Uhr, abwechslungsweise Singen und 
Tanzen. Neue Sängerinnen und Sänger, 
Tänzerinnen und Tänzer sind jederzeit herz- 
lich willkommen. Auskunft: Telefon 56 85 13

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
— ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.

Samstag, 6. Juni und Pfingstsonntag, 7. Juni

Apotheke Sammet beim Hauptbahnhof, 
Bahnhofstrasse 106, Haltestelle Hauptbahn­
hof, Telefon 221 31 33
Brunau Park-Apotheke, Giesshübelstr. 65, 
Haltestelle Saalsporthalle, Tel. 462 07 00
Kornhof-Apotheke. Badenerstr. 123, Halte­
stelle Bezirksgebäude. Tel. 242 8810
Wehntal-Apotheke. Hofwiesenstrasse 200, 
Haltestelle Radio-Studio, Tel. 361 00 40
Apotheke Schafroth am Lindenplatz, Ba­
denerstrasse 672, Haltestelle Lindenplatz, 
Telefon 62 23 00
Apotheke Höngg. Limmattalstr. 124, Halte­
stelle Schwert. Telefon 56 71 16
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14. Hal­
testelle Bellevue. Telefon 252 44 11

Montag, 8. Juni bis Freitag, 12. Juni 1987
«Züri»-Apotheke (Volksapotheke). Seiden­
gasse 18. Haltestelle Löwenplatz, Telefon 
211 14 74
Leimbach-Apotheke, Leimbachstrasse 200, 
Dr. Verena Bentele, Telefon 482 60 06
Flora-Apotheke, Badenerstrasse 85, Halte­
stelle Bezirksgebäude, Telefon 241 21 40
Triemli-Apotheke. Triemlistrasse 185, Halte­
stelle Triemli, Telefon 463 15 33
Limmat-Apotheke, Limmattalstr. 242, Halte­
stelle Wartau, Telefon 56 76 46
Hirschwiesen-Apotheke, Schaffhauserstras­
se 192, Haltestelle Hirschwiese, Telefon 
362 3010
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue, Telefon 252 44 11

Wir suchen für Sonntag, 14. Juni 
in Zürich

Frisuren-Modelle
für das international renommierte

Dieter Keller-T eam
aus Deutschland.

Nette Girls zwischen 16 und 30 Jahren, 
die Lust hätten auf aktuelle Schnitte, 
Trendfrisuren, leichte Dauerwellen, 
Strähnen usw. bitten wir, uns sofort 
anzurufen zwischen 9.00 bis 12.00 Uhr 
und 14.00 bis 16.00 Uhr

unter Telefon 01 / 56 30 32

Gesucht in Teilzeitarbeit (zirka 2 Arbeits­
tage pro Woche)

erfahrene Sekretärin
mit Sinn für Mitarbeit, stilsicher in 
deutscher Sprache und gewandt im 
Maschinenschreiben.

Wir freuen uns auf Ihre Kurzofferte 
unter Chiffre Nr. 1755 an den Verlag 
«Der Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Stark in Reifen, Felgen, Batterien.
Wir suchen per sofort der nach Vereinbarung

Pneu-Monteure/
Filialleiter-Stellvertreter
für unsere Pneuhäuser Zürich-Altstetten 
und Zürich-Seefeld.

Ideale Voraussetzungen sind:
— Autobranche (Automechaniker bzw. Ersatzteil­

verkäufer), jedoch nicht Bedingung.
— Freude am Umgang mit Menschen.
— Freude am selbständigen Arbeiten.
— Fähigkeit, ein kleines Team, bei Abwesenheit
- des Filialleiters, zu führen.

— Idealalter 25 bis 30 Jahre.

Wir bieten:
— gründliche Ausbildung
— Arbeit in kleinem Team
— selbständige, ausbaufähige Tätigkeit
— beste Sozialleistungen
—13. Monatslohn
— Dauerstelle

In unserer Annahmestelle an der 
Limmattalstrasse 164 in Höngg, suchen 
wir eine

Teilzeitarbeiterin
(nachmittags)

plus Ferienablösung. Sie haben Freude 
an selbständiger Arbeit, sind deutsch­
sprachig und ausserdem freundlichen 
Umgang mit einer anspruchsvollen 
Kundschaft gewohnt. Wir bieten eine 
gründliche Ausbildung.

Melden Sie sich in unserem Sekretariat 
Telefon 910 62 22, Frau Ackermann oder 
direkt in unserer Filiale.

Terlinden Jelmoli Reinigungen AG 
Seestrasse 39, 8700 Küsnacht

des Frauenvereins Höngg 
Limmattalstrasse 157,8049 Zürich

I de Chinderchrippe Höngg 
(es sind im ganze 13 Plätz) 
sind ab sofort 2 Plätz i de Gruppe 
vo de Grosse (3- bis 5jährig) frei:

Herr W. Widemann freut sich auf Ihren Anruf.
Telefon 01 / 741 02 11

Stark in Reifen, Felgen, Batterien

1 Platz Meendig bis Frytig 
de ganz Tag

1 Platz Meendig, Mittwuch, 
Frytig
de ganz Tag
Uf es Telefon freut sich 
d’Chrippeleiteri B. Gisel 
Telefon 56 63 93

SHIÄTSU
Ganzheitliche japanische 
Akupressurtherapie.

Als ehemalige Krankenschwester 
PsyKP und Bewegungspädagogin 
für elementare Körperarbeit garantiere 
ich eine fachgerechte und sorgfältige 
Heilmassage.
Ausbildung bei OHASHI.

Frau Vre Wenger
Vorhaldenstrasse 16, 8049 Zürich
Telefon 58 07 29

Unser neugestalteter Damen- und Herren­
salon präsentiert sich in modernstem 
Styling. Lassen Sie sich in einer 
Super-Atmosphäre verschönern. Unsere 
tüchtigen Mitarbeiterinnen wissen worauf 
es ankommt. Ein Besuch lohnt sich.

Wipkingen
Rotbuchstrasse 66
Bus 46 bis 
Nordbrücke 
Telefon 3628800

Meierhofplatz
(im Hof
Rest. Rebstock)
Telefon

56 83 51

Sei verkehrsbewusst!
Spende Blut, 

kty Rette Leben.

Schwangerschafts- 
Rückbildungs- 
Gymnastik
Schulhaus 
Wettingertobel. 
Anmeldung: 
M. Glattfelder 
dipl. Gymnastin VDG 
Telefon 7500650

Maler- 
Tapezierer­
arbeiten
Unverbindliche 
Offerten
W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 750 45 55 
oder 56 85 64

Service

In Höngg

1-bis 3-Familien- 
haus
zu kaufen gesucht von 
Privat.

Angebote unter Chiffre 
Nr. 1725 an den Verlag 
«Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich.

Waschautomaten 
Wäschetrockner 
Geschirrspüler 
Kochherde

Reparatur
• Alle Marken •
/C Meyer

Tel. 734 2728

Verkauf

Ihr Wunsch
Einstieg in die EDV
In einem unserer Rechenzentren betreuen Sie 
eine IBM-Anlage, konvertieren Datenträger und 
sind in der Datenfernübertragung tätig. Sie ver­
fügen über einen Berufsabschluss und gewinnen 
der Schichtarbeit positive Seiten ab. Ihr Alter 
bewegt sich zwischen 20 und 30 Jahre, Ihr 
Geschlecht ist männlich.
Interessiert Sie eine Tätigkeit als Operateur? 
Verlangen Sie bei unserem Personalsekretariat 
die Bewerbungsunterlagen. Telefon 01 / 275 21 11. 
Wir freuen uns, Sie kennenlernen zu dürfen: 
Telekurs AG, Neue Hard 11, beim Escher Wyss-Platz.

Wäsche von Schiesser ® 
ausgezeichnete Qualität 
bessere Passform 
längere Haltbarkeit 
beste Trageigenschaften

Wir sind das GANZE JAHR GÜNSTIG

Öffnungszeiten Laden 55
neu:
Montag bis 
Freitag 
13.00—18.00

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
Am Wasser 55, Zürich-Höngg 
E vorhanden Tel. 56 83 93

Erfolg-dank richtigem 
Deutsch...
Zündende Texte - massge­
schneidert auf Ihre Bedürfnisse!

Text- und Schreibstudio Vögeli
Erika U. Vögeli
Postfach 250,8049 Zürich-Höngg 
Telefon 01/56 52 48

F. Christinaer 
Heizungsanlagen

Energieplanung 
Energieberatung/Optimierung

Heizenholz 21, 8049 Zch/Höngg
Tel. 56 72 38



Riedhof-Fest
im Altersheim Höngg
Am Samstag, 13. Juni findet im Altersheim Höngg, 
Riedhofweg 4, ein gemütliches Hausfest statt. Alle 
sind herzlich eingeladen. Beginn des Festes 11.30 
Uhr. Das Programm sieht so aus:

Brunch-Buffet
Für 15.----- - Franken dürfen Sie sich bedienen (so
viel Sie mögen) mit diversen Broten, Käse, Auf­
schnitt, Rohschinken mit Melone, Kalbsbraten, Rö­
sti mit Spiegelei, Fruchtsalat, Wähen, Getränken, 
Birchermüesli usw. Kinder bis sechs Jahre gratis.

Bazar
Von 12.00 bis 17.00 Uhr findet der Verkauf von Ba­
stelarbeiten statt.
Konzert mit dem Musikverein Eintracht Höngg von 
15.00 bis 16.30 Uhr.
Von 14.00 bis 17.00 Uhr ist knuspriges Fleisch vom 
Holzkohlengrill erhältlich und die Cafeteria ist gerü­
stet mit hausgemachten Kuchen und Torten. Die 
ganze «Riedhof-Familie» freut sich auf zahlreiche 
Besucher.

Der Leser meint
Betrifft: Der Höngger Nr. 20, 22. Mai 1987, 
Der Leser meint
Als freidenkender Schweizer bin ich der Meinung, 
dass die UDSSR nicht nur das unterentwickelte Afri­
ka bearbeitet, sondern gleichzeitig den freien We­
sten ablenkt, von dem was auf der anderen Seite der 
Zonengrenze vor sich geht. Wir leben zu sorglos und 
lassen uns zu leicht beeinflussen, dazu dient auch der 
Sport.
Ost-Sportler geniessen im freien Westen, dank ihren 
guten Leistungen, beim Publikum, den Medien gros­
ses Ansehen. Als vor einigen Wochen die DDR- 
Athletin M. Koch vom aktiven Sport zurücktrat, 
wurde sie in den verschiedenen Zeitungen noch ein­
mal hochgejubelt. Sie ist wie alle anderen Sportler 
aus dem Osten eine Staatsathletin und aktives Mit­
glied der sozialistischen Partei.
Das sozialistische System kennt nur einen Feind, den 
westlichen Kapitalismus, den es zu bekämpfen gilt, 
immer und überall, mit allen Mitteln, dazu dienen 
auch die Einnahmen aus dem Sport. Neuerdings ist 
es Trainern und Sportlern aus der UDSSR gestattet, 
im kapitalistischen Ausland (BRD) ihr Brot zu ver­
dienen, d.h. willkommene Devisen an die Sowjeti­
sche Sportführung! weiterzuleiten.
Die erfolgreichen Sportler geniessen im sozialisti­
schen Staat alle Vorteile, von denen ein Normalbür­
ger nur träumen kann. Als einzige dürfen sie die 
Grenze, die mit einem ausgeklügelten Befestigungs- 
und Überwachungssystem aus Mauern, Stacheldraht

und Signalzäunen versehen ist, die Europäer von 
Europäern trennt, überqueren.
Trotz diesen bekannten Tatsachen werden Jahr für 
Jahr Meetings mit Ostathleten als Zugpferd organi­
siert. Bekannte Sponsoren finanzieren noch kräftig 
mit. Aus diesen Geldern kassieren die Betreuer/ 
Überwacher der Ostsportler ganz happige Prämien, 
die nicht den Athleten, sondern der sozialistischen 
Partei zugute kommen.
Es ist schon eigenartig, dass Veranstalter und Spon­
soren (in Zürich der LCZ, auch Banken als Haupt­
sponsor usw.) an deren Spitze bekannte Leute aus 
der Wirtschaft, meist im Offiziersgrad, mithelfen, 
die Machenschaften des sozialistischen Systems zu 
unterstützen. (H.S.)

Wir gratulieren
Glücklichsein beginnt immer ein wenig über der Er­
de, aber niemand hat es beobachten können!
Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare,
Wir hoffen, dass Sie an Ihrem Geburtstag recht viel 
vom «Glücklichsein» spüren dürfen! Ihr Festtag mö­
ge viele frohe und glückliche Stunden bringen. Stun­
den, die dann im Alltag, als Erinnerung, noch lange 
weiterklingen. Wir grüssen Sie alle mit lieben Ge­
danken und wünschen Ihnen viel Kraft und Mut, um 
auch mit dem zu leben, was das Leben nicht immer 
ganz so leicht macht. Gottes Segen sei mit Ihnen.

Geburtstag feiern:
6. Juni
Fräulein Emma Derrer, Limmattalstrasse 371; 85 
Jahre.
11. Juni
Frau Lucie Riederer, Limmattalstr. 371; 94 Jahre.
12. Juni
Frau Frieda Keller, Riedhofweg 4; 94 Jahre.
12. Juni
Frau Martha Vogt, Limmattalstrasse 247; 85 Jahre.
Wir alle gratulieren herzlich
Frauenverein und
Quartierverein Höngg
und Ihre Quartierzeitung «Der Höngger»
Darf ich Sie, liebe Jubilarinnen und Jubilare herzlich bit­
ten, wenn Sie nicht schätzen in der Zeitung erwähnt zu wer­
den, mir Bericht zu geben. Ich wäre Ihnen sehr dankbar! 
Telefon 56 39 32. Wir wollen Freude bringen, aber nicht 
beleidigen. M. Wydler

Die Leserin meint
Zum Artikel «Fussballspielen verboten» im «Der 
Höngger» vom 15. Mai 1987möchte ich als Direktbe­
troffene doch einige kritische Bemerkungen machen: 
Das erwähnte «Spielfeld» liegt direkt neben den 
Wohnzimmern und Gartensitzplätzen der betroffe­
nen Mieter, was bedeutet, dass man bei schönem 
Wetter weder das Fenster öffnen, geschweige denn 
auf dem Balkon sitzen kann. Zum einen ist der 
Lärm, verursacht durch das Gitter sehr gross, zum 
anderen muss jederzeit mit einem Ball auf dem Tisch 
gerechnet werden. Wir haben dies im letzten Som­
mer zu Genüge erlebt.
Ich bin durchaus einverstanden, wenn den Jugendli­
chen ihrem Alter entsprechend Plätze zur Verfügung 
gestellt werden, aber ich bin auch der Meinung, dass 
es eher Bequemlichkeit ist, wenn sich 12 bis 15-jähri­
ge auf 15 x 30 m grossen Plätzen wie jenem im Rüti- 
hof austoben müssen. Gerade in diesem Alter wird 
enorm viel Freizeitbeschäftigung für jeden Ge­
schmack angeboten. Und dafür braucht man kein 
Auto, der Quartierbus steht allen zur Verfügung.

U. S.

Fagott-Orgel-Konzert
3. Veranstaltung des Forum Höngg
Sonntag, den 24. Mai 1987, reformierte Kirche Höngg 
Es war ein guter Gedanke, dieses Konzert, das in 
Aufbau und Ausdruck den intimen Charakter einer 
Abendmusik trug, an den Schluss der Veranstal­
tungsreihe zu setzen und den Besucher dergestalt in 
den Sommer, der kommen wird, zu entlassen. Der 
Abend machte einiges an Wärme wett, die der viel­
gepriesene Wonnemonat hatte vermissen lassen.
Die Interpreten: An der Orgel Christoph Rehli, Or­
ganist, Kirchenmusiker, unter anderem Dirigent des 
Kirchenchores Höngg. Manfred Sax ist Solofagottist 
des Tonhalle-Orchesters, Kammermusiker und Leh­
rer am Konservatorium Zürich.
Gerade weil es sich um selten gespielte Werke han­
delte, vermochte das Programm auch dem Laien ei­
nen Eindruck zu vermitteln vom Reichtum europäi­
schen Musikschaffens; schön und liebenswert eben 
auch in den so vielen unbekannten «Klein»-Mei- 
stern.
Weitausgreifend, von jenem grossen Atem belebt, 
der J.S. Bachs Musik kennzeichnet, erklang ein­
gangs die Fantasie in G-Dur in packender Wiederga­
be auf unserer schönen Orgel. Wem hätte es da nun 
einfallen mögen, die folgenden Werke an Bachs 
Grösse zu messen? Da hatte doch jedes seinen eige-

nen Reiz und Wert. Soweit die Orgel beteiligt war, 
wurde im folgenden ein Orgel-Positiv mit vier Regi­
stern verwendet. Die Aufstellung im vordem Teil 
der Kirche ermöglichte jenen erwünschten Kontakt 
zwischen Musikern und Zuhörern herzustellen, aus 
dem jenes stille Einvernehmen erwuchs, das den In­
terpreten zur vollen Entfaltung ihrer Mittel verhalf. 
Das war spürbar im folgenden Duett in f-moll von 
Christoph Schaffrath (1709 bis 1763). Woran mag es 
gelegen haben, dass hier, vor allem im ersten Satz, 
die Orgel fast unhörbar blieb neben dem stimmge­
waltigen Fagott? Mit nicht geringem Erstaunen stell­
te man die ausgezeichnete Akustik fest, die, wie uns 
schien, vor allem dem Fagott zugute kam. Eindrück­
lich war das Zusammenspiel in der Sonate in e-moll 
von G. Ph. Telemann (1681 bis 1757), wo es im Reci- 
tativo/Arioso zu wunderschöner Entfaltung kam. - 
In der Aria Sebaldina von J. Pachelbel (1653 bis 
1706) mit ihren acht Variationen erfreute man sich 
am spielerischen Element, am Reichtum der Klang­
farben, die Ch. Rehli dem Instrument entlockte.
Während sich das Programm zeitlich durchwegs an 
den Barock hielt, bildete die Rhapsodie für Fagott 
solo von Willson Osborne eine Konzession an zeitge­
nössisches Schaffen. Da es sich bei W. Osborne um 
einen Briten handelt, wurde der europäische Raum 
nicht verlassen. Das Stück, von M. Sax eindrücklich 
gestaltet, fügte sich erstaunlich gut ins Programm. - 
Das Capriccio «Cucu» von Johann Kaspar Kerll 
(1627 bis 1693) trägt seinen Namen zurecht. Einer 
frohen, übermütigen Laune entsprungen, kam es 
ebenso leicht und neckisch auf der kleinen Orgel zur 
Darstellung. Als Referenz an den Frühling gedacht, 
fand es, wie vor 300 Jahren, eine gutgelaunte Auf­
nahme. Wer hat gezählt, wie oft der Kuckuck geru­
fen hat? Das war nicht leicht auszumachen.
Wessen Kenntnisse von Antonio Vivaldi (1678 bis 
1741) sich bisher auf die «Jahreszeiten» beschränk­
ten, der hatte an diesem Abend Gelegenheit, ein 
weiteres Werk kennen zu lernen. In der Sonate Nr. 6 
in B-Dur kamen beide Instrumente nochmals zu vol­
lem Aufblühen. Das Fagott, das hier an die Stelle 
des Cello trat, beglückte den Zuhörer durch seine 
besonderen Eigenschaften und durch eine gewinnen­
de Wiedergabe.
Das Publikum, - es wies altersmässig eine erfreulich 
gute Durchmischung auf -, hätte zahlreicher sein 
können. Es bedankte sich bei den beiden Musikern 
herzlich für das Geschenk dieses Abends. So nun hin­
auszutreten in den milden Frühlingsabend schloss 
auch das Verständnis für jene mit ein, die diesen er­
sten schönen Tag nach vielen nasskalten im Freien 
voll ausgekostet hatten.
Musik als Erbauung, als Krönung eines Schöpfungs­
tages in unserem lieben alten Gotteshaus. Wir dan­
ken den Veranstaltern für das, was sie uns mit die­
sem letzten Abend geboten haben; es möge sie zu 
weiterem Tun ermuntern.

Bei schönem Wetter

Garten 
und Terrasse 

offen

Mittagessen
Tellerservice Montag bis Freitag

Chinesisches Reisnudelgericht mit Rindfleisch 
Fr. 15.—

Nudelgericht nach Singaporer Art (scharf)
Fr. 13.50

Curry-Huhn mit Reis (scharf) 
Fr. 14.—

Komplettes Menü für eine oder mehrere Personen 
pro Person Fr. 30.—

Und eine grosse Auswahl an ä-la-carte-Gerichten

Terrasse offen
Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 11.45 bis 14.00 Uhr
Jeden Abend — auch Sonntag — ab 18.00 Uhr

Limmattalstrasse 254 / Wartauweg 18
8049 Zürich-Höngg

Für Reservationen: Telefon 01 / 56 71 36

NEU
Wir freuen uns, Sie ab sofort auch 

auf unserer neuen
TERRASSE 

hinter dem Haus zu bedienen.

NEUE MENU-KARTE 
mit verschiedenen Spezialitäten 

im Parterre

Auf Ihren Besuch freuen sich
K. Studer und P. Egger 

Telefon 56 70 40

Steigern Sie 
die Hochstimmung beim Festmahl 

in der neuen WAID

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden durch 
eine regelmässige Ganzkörper-Massage. 
- 50 Minuten zum Abo-Preis Fr. 31.50 -

Hermann Binder, dipl. Masseur 
Imbisbühlstr. 7,8049 Zürich, Tel. 565377
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite­
behandlung • Fussdruckmassage

Mehr Freude am Kochen 
durch eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends und 
samstags durch

A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 44 31 31

Theo Senn

restaurant

TAVERNE
Der ideale Treffpunkt für Geschäftsleute 

oder ganz privat
«Italienische und Internationale Spezialitäten»

IM RESTAURANT
servieren wir preisgünstige Tellerservices 

oder Ä la carte

taveme

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Fam. Medaglia und Holstein

Sonntag 
geschlossen

SAAL 1. STOCK 
(15 bis 50 Personen) 

Ideal für Ihre Familien- und Geschäftsanlässe

KEGELBAHN 
3 vollautomatische Kegelbahnen 

(Reservation erwünscht)

AUTOPARKPLÄTZE
Auf Parkplatz am Rebstockweg 

oder in Parkgarage 
mit Einfahrt an der Ackersteinstrasse

Rebstockweg 19 
am Meierhofplatz 

Zürich-Höngg
Telefon 56 85 55

Freuen Sie sich bei uns 
am überwältigenden Blick in den 

Alpenkranz
( A U G E N W A I D ) 

und am unvergleichlichen kulina­
rischen Erlebnis

(GAUMENWAID) 
Wenn Sie viele Gäste und 

besondere Wünsche haben, 
verlangen Sie unsere Offerte. 

Wenn Sie aber schon heute oder 
morgen kommen, reservieren 

Sie sich bitte unverzüglich Ihren 
Tisch.

Alex Meier
Waidbadstrasse 45, 

8037 Zürich Tel. 01/42 64 60

Solarium
Kosmetik- 
und Nail-Studio; (Jacqueline^
Kosmetische Fusspflege

Jacqueline Bürki 
Geeringstrosse 79 
8049 Zürich, Tel. 01/58 04 35

\SANS SOUCIS

•••

malergeschäft
r./ingua

P/tPPllinf. eggbühlstrasse 6 8050Zürich
telefon geschah 01/3024767 privat 01/568819

MMtlicke Malen- und tape^enenanbeüen!

Regensdorferstrosse 237

Restaurant

©rünivalb
8049 Zürich Telefon 01 56 71 07

Liebe Hönggerinnen 
Liebe Höngger
Wir schliessen nach Pfingsten unser 
Restaurant-Provisorium in der Baracke. 
Der Betrieb bleibt somit vom

9. Juni bis 25. Juni 1987 
infolge Züglete geschlossen.

Für Ihr Verständnis, das Sie uns im 
letzten Jahr geschenkt haben, danken 
wir Ihnen recht herzlich und hoffen, 
Sie wiederum ab Freitag, 26. Juni 
in unseren schön renovierten Räumlich­
keiten begrüssen zu dürfen.
E. Geering Ch. Bühlmann



Verkauf 
und Service

Machen Sie 
einen Versuch. 
Sie werden 
überrascht 
sein.

Garage 
BombachAG 
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse .398—400 
(Frankental)
Inhaber:
Gebr. Kurt und Walter Blättler

— Reparaturen und Service 
(durch Fachpersonal)

— Maximale Eintauschofferten
— Verkauf
— Toyota-Service

^569

SCHÖN. STARK. DYNAMISCH. STIL.

. oo'2 Rad
ELSENER
Höngg

J5 SELBSTVERTEIDIGUNG

AIKIDO
AIKIDO INSTITUT
Hurdäckerstr. 5

8049 Zürich-Höngg 
01/56 59 10

jetzt neue Kurse^

ErSÄ
Anfänger jederzeit willkommen - Probelektion gratis 
Bus46bis Endstation Rütihof; Mo.-Do. 1 9:00,Sa. 17:00

für Umbauten und Renovationen

Flughafebeck

Wir suchen zur Ergänzung unseres 
Atelier-Teams zur Herstellung von 
Geschenkpackungen

für drei Tage pro Woche oder halbtags. 
Für Fragen odereinen persönlichen 
Termin bitte Frau Steiner verlangen.

Steiner, Bäckerei-Konditorei AG 
Weihersteig 1,8037 Zürich 
Telefon 42 27 20

' R. Imfeld 
Damen und Herren 
Kappenbühlweg 5 
Haus MM, 1. Etage

8049Zurich-Höngg 
Telefon 568848

Bäckerei Konditorei Confiserie

nette, flinke 
Mitarbeiterin

Zu verkaufen

SUZUKI Feinmechanik
Werkzeug- und Apparatebau

Mädchen- 
Stützvelo

Treuhand 
Bitex AG

Geeringstrasse 48/3,8049 Zürich
Telefon 01 560027
Mitglied des Schweizerischen Treuhänder-Verbandes

nuu

11.30—13.30

12.00—17.00

14.00—17.00

Altersheim Höngg
Riedhofweg 4

Riedhof
fest
Samstag, 13. Juni 1987

Brunch-Buffet
So viel Sie mögen für Fr. 15.— «Diverse Brote, 
Käseplatte, Aufschnitt, Rohschinken mit Melone, 
Kalbsbraten, Rösti mit Spiegelei, Fruchtsalat, 
Wähen, diverse Getränke, Birchermüesli usw.» 
Kinder bis 6 Jahre «GRATIS!»

Bazar
Verkauf von Bastelarbeiten

Fleisch vom Holzkohlengrill

.Isabelle Schönheitspflege
/ / Traitements de beautäLd! /G/ dy Beauty treatments

PARlSZ

Ursula Dossenbach
_________ Esthäticienne dipl. Stendhal Paris

Im letzten Hochhaus an der 
Riedhofstrasse 378 (9. Stock)

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung 
einen

Feinmechaniker- 
Werkzeugmacher 
der interessiert wäre in einem kleinen Team mit 
vielseitiger Tätigkeit mitzuarbeiten.
Interessenten melden sich bitte telefonisch bei 
unserem Herrn Rabenbauer.

hellblau, für 4- bis
6jährige; Fr. 100.—

Telefon 5610 41

Konzert
15.00—16.30 des Musikvereins «Eintracht» Höngg

8049 Zürich-Höngg

Telefon 56 06 54
P SCHNYDER MECHANIK AG

CH-8O49 Zürich. Singlistr. 1, Tel. 01 / 56 66 08

Studentin (angehende 
Lehrerin) mit Erfahrung 
im Schule geben erteilt

Nachhilfe­
stunden
an Primarschulkinder, 
besonders auch solchen 
mit Lernschwierigkeiten. 
Bezahlung 
nach Absprache.

Anfragen unter Chiffre 
Nr. 1749 an den Verlag 
«Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich.

Die Cafeteria ist durchgehend bereit, Sie mit 
hausgemachten Kuchen und Torten zu verwöh­
nen. Die ganze «Riedhof-Familie» und der 
Musikverein freut sich auf Ihren Besuch.

Zu verschenken 
an gute Plätze

schwarze 
Kätzchen
10 Wochen alt, ent- 
wurmt, geimpft, 

. stubenrein.

Telefon 56 2810
drogerte 

duttweiler 
^jardegger

Telefon: 01 / 750 50 55

Apotheke/Parfümerie 
Dr. Beat Hardegger 
Tel. 01/750 50 50

KIOSK Telefon 750 43 13

Te/ 0 //750 05 38
V Damen und Herren

Telefon 01 750 00 46

MIGROS Teiefon7500174
|^|| MISTER MINIT] Schuh- und Schlüsselservice 

Telefon 01/750 00 TT

BAZAA 01/750 32 30
BOUTIQUE ~~

1 J Telefon: 01 / 750 10 12 

iöcb PTckPayitchfMtyrl

Restaurant /T) / Grill
TxCvC Telefon 01/7500000

RiVA DAMENMODE
Telefon 01/750 15 81

MW© JEANS-SHOP
TEL. 750 08 24

Damenvelo
zu verkaufen, 
in gutem Zustand.

E. Christinger
Telefon 56 96 75

Witwer sucht per sofort

schreibwaren

schuhe

■ 20 Fachgeschäfte 

Restaurant i

01/750 30 50
tüchtige 
Putzfrau.

Tel. 750 50 30 Alle 14 Tage, zirka 
3 bis 4 Stunden.

Ulrich Konditorei 
Bäckere i- Confi serie 
Tel. 750 12 10

OPTIK Brillen 750 30 40
WASER Kontaktlinsen

Parkhaus

Telefon
morgens 823 50 09
nachmittags 44 53 85

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
Fr. 55.— Std.
Spesen + 20 km 
inbegriffen.
Räumungen: 
Keller, Winden. 
15jährige 
Erfahrung.
Telefon 568355

ZEIT VERSCHENKEN
Brauchen Sie Hilfe, rufen Sie an.
Füreinen Botengang bei Geh­
behinderung oder Hilfe in dringenden 
Notsituationen.
Rufen Sie die Nummer

56'77'00
Montag bis Freitag 9.00 bis 11.30 Uhr
Äusser Feiertagen und Schulferien 
Wirwollen Ihnen etwas Zeit 
verschenken.
Die Schweigepflicht wird gewahrt.
Die Gruppe
Zeit verschenken


